
Elbmger Anzeigen.
(Elbinger Zeitung.)

Wöcheuütch 2 Nummern: Preis pro Quartal in Ltbtng 10 Sgr.
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Expedition: SpiertugSstraße No. 32.

Mittwoch, —   NO. ——- V. November 1864

kirchliche Anzeige.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

. Mühlenstraße No. 6.
Freitag Abends 7t Uhr: Predigt. Herr Pastor Ebert, 

Pfarrer der Heil. Geist-Kirche zu Dsnzig.

Marktberichte.
Elbing. Die Witterung ist sehr rauh geworden; 

schon fiel Schnee in Massen und die Kälte steigt. Die 
Landwege find zumeist unpasflrbar, die Zufuhren von 
Getreide unbedeutend, dennoch find die Preise, mit Aus­
nahme für Roggen, weichend. Bezahlt und zu nottren: 
Weizen, bunter und hochbunter, 125- bis 132-pfd., 
Ü0-S7 Sgr., abfallende Sorten 45 — 50 Sgr. Roggen 
33—3SSgr. Gerste, große 30 — 33 Sgr., kleine 
27—32 Sgr. Hafer 20-24 Sgr. Erbsen, weiße 40 
bis 50 Sgr., graue 40—55 Sgr. — Spiritus 13^ Thlr.

Dan zig. Kaum daß der englische Markt, etwas 
freier von der Geldkalamität, ein wenig mehr Festigkeit 
zeigte, so ging man hier auch gleich in'S Zeug, und 
wurden in voriger Woche circa 1200 Last Weizen um- 
gesetzt. Ob dieselben werden verladen werden und wel­
ches Provenue fie dann bringen würden, ist unbekannt 
und unberechenbar, wie so Manches im heutigen 
Handelsgeschäft. Roggen, der bisher ein Lieblings­
gegenstand der Spekulation war, indem man aus der 
Nässe bei der diesjährigen Bestellung der Saat schon 
auf Mangel nach der nächsten Ernte spekulirt, konnte 
vor der allgemeinen Flaue doch seinen Standpunkt nicht 
behaupten, und mußten die umgesetzten ca. 150 Last 
billiger abgegeben werden. Bahnpreise: Weizen 45 bis 
68, Roggen 33 —40, Gerste 32 — 37, Hafer 22 bis 
26, Erbsen 36 — 50 Sgr. — Spiritus im Preise fal­
lend, zuletzt 13 Thlr.

Königsberg. Wir gehen bösen Zeiten und einer 
drückenden Theuerung entgegen, und haben diese schon 
jetzt. Die Kartoffeln, di, in einem großen Theile unse­
rer Umgegend im Acker verfault, und, rpo ste noch ein­
gebracht, zum Theil ungenießbar find und rasch ver­
derben, werden mit jedem Tage theurer. Von auS- 
wärtS (Pommern und Posen) kommen täglich große 
Bahnzüge gesunder Kartoffeln und Zwiebeln an, doch 
kaufen Alles dir Hötcr und Händler auf, welche keinen 
Anderen heranlaffen. DaS Heu hat an vielen Stellen 
gar nicht eingebracht werden können und Futtermangel 
ist bevorstehend. Die grauen Erbsen, unsere provinzielle 
Nationalfrucht, ist nicht zur Reife gelangt. Endlich, 
waS das Schlimmste ist, hat die Aussaat für das 
nächste Jahr vielfach nicht bestellt werden können, und 
wo dies doch geschehen, da fault die Saat bei der 
anhaltenden Räffe. Und dem gegenüber die niedrigen 
Preise! Da hat der Landmann wahrlich die begrün­
detste Ursache zu klagen, und wie Mancher, der theuer 
gekauft, wird sich nicht zu halten vermögen. So ist 
eS denn auch natürlich, daß die hohen Güterpretse zu 
sinken beginnen. — An unserer Kornbürse war eS, mit 
Ausnahme von Roggen, der sich im Preise erhielt, ge- 
drückt und geschäftSloS. Marktpreise bei mittelmäßiger 
Zufuhr: Weizen 35 — 60, Roggen 32 — 40, Gerste, 
große 30 — 36, kleine 25 — 33, Hafer 19 — 27, 
Erbsen, weiße 45 — 50, graue 60 — 65, Kartoffeln 25 
bis 30 Sgr. — Spiritus flau, 13A Thlr.

Schleswig - HMein'jche Angelegenheiten.
Die „Nordd. A. Z." vom 6. d. bringt den 

Text des FriedenSvertrageS -wischen den beiden 
deutschen Großmächten und dem Königreich Dä­
nemark. Der wesentliche Inhalt stimmt mit den 
in No. 89. der „Elb. Anz." darüber mitgetheil­
ten Angaben überein. Ein angefügteS Protokoll 
bestimmt, daß der König von Dänemark unmit­
telbar nach der erfolgten Auswechselung der Ra­
tifikationen eine Proklamation an die Einwohner 
der abgetretenen Länder richten wird, um sie von 
der Veränderung in Kenntniß zu setzen, welche 
in ihrer Stellung stattgefunden hat, und um sie 
Don ihrem Schwur der Treue zu entbinden.

— Dieselbe Ztg. enthält an der Spitze ihrer 
N-. 961. den folgenden augenscheinlich offiziösen 
Artikel: „Mit der Ratifikation des Friedensver- 
trageS vom 30. Oktober e. sind Preußen und 
Oesterreich die Rechtsnachfolger der Krone Dä­
nemark in den Herzogthümern SchleSwig-Holstein 
und Lauenburg geworden. Sie haben alsdann 
1) diese Gebiete in völkerrechtlicher Beziehung 
dem Auslande gegenüber, und S) die Herzog- 
thümer Holstein und Lauenburg bei'm Bunde zu 
vertreten, so wie 3) RegieruugS-Pflichten und 
Rechte gegen die Staatsangehörigen der Herzog- 
thümer übernommen. — Den vier ExekutionS- 

Regierungen liegt daher nun die Pflicht ob, in 
Folge des neu eingetretenen völkerrechtlichen Ver­
hältnisses dem Bunde die Anzeige zu machen, 
daß die Exekution gegenstandslos geworden ist. 
Den sächsisch-hannover'schen Truppen, ' 
welche nach der Vereinbarung zwischen den Exe- 
kutionS-Regierungen mit Genehmigung des Bun- ! 
des in die deutschen Herzogthümer zur Beseiti- i 
gung eines etwaigen Widerstandes Dänemarks, 
oder zur event. Herstellung der Ordnung einge- 
rückt waren, steht, vom Augenblicke des Frie- 
densschlusses an, keine Berechtigung mehr 
zu, in Holstein und Lauenburg ferner ! 
zu verbleiben. Nach Art. XHl. der Exeku- ' 
tionS-Ordnung vom 3. August 1820 muß da­
her die Aushebung des BunveS - ExekutionS-Be- 
schlusseS vom 1. Oktober v. Js. erfolgen und 
ohne Verzug der Rückzug der Truppen 
aus dem mit der Exekution belegten 
Staate statt finden." — Nach dem „H. C." - 
werden schon in der nächsten Bundestagssitzung 
Preußen und Oestreich beantragen, die Bundes­
truppen aus Holstein zurückzuziehen. (Der Prinz 
von Augustenburg wird dann wohl auch veran­
laßt werden, Jenen zu folgen.)

— Die Ansichten über die Herzogthümer- 
frage fahren fort sich zu klären und zum richti­
gen Verständniß derselben fortzuschreiten. Wir 
führen hier einige der mehr und mehr laut wer­
denden dieSfälligeu Aeußerungen an. Der Frank­
furter Correspoudent des Londoner „HeraW" 
schreibt: „Ich habe hier Gelegenheit, mit Leuten 
zusammen zu kommen, die gut unterrichtet sein 
müssen, und sie scheinen über die Vorstellung zu 
lachen, daß Preußen jemals die Herzogthümer 
aufgeben oder doch an den vom Bunde ernann- ' 
ten Fürsten herausgeben werde. Schleswig und 
Holstein werden eines Tages thun, was Lauen­
burg gethan hat. Als ich in den Herzogthümern 
war, sagten mir Einige der einflußreichsten Män­
ner, daß ihnen mehr an Stärke, als an Freiheil 
gelegen sei." — Der „Publizist" sagt: „Für 
Preußen handelt eS sich jetzt darum, zu erwägen, ' 
ob nicht die Vortheile des Anschlusses der Her- 
zogthümer die Opfer weit überwiegen, die Preu- ! 
ßen etwa für eine Erkämpfung desselben auf dem 
Wege der Gewalt bringen müßte. Wenn es die 
deutsche Aufgabe Preußens ist, sich in den Besitz 
einer Kriegsmarine zu setzen, die der baltischen 
Flotte Rußlands Überlegen ist, so kann eS nur 
durch den maritimen Anschluß der Herzogthümer 
die Mittel dazu gewinnen", rc. — Aus Olden­
burg wird der „Hamb. Böcsen-Halle" geschrie­
ben: „Ich glaube in der Ansicht nicht zu irren, 
daß jetzt unser Großherzog, im eigensten Inter­
esse der Herzogthümer, deren Anfall an Preußen 
für den günstigsten AuSgang der SuccesstonSfrage 
ansehen würde. Dies hindert nicht, daß unser 
Großherzog inzwischen sein gutes Recht, von 
welchem er innigst überzeugt ist, mit Bedacht und 
Eaergie verfolgt. Man weiß hier sehr wohl, 
daß in SchleSwig-Holstein — die von anderwei­
ten Tendenzen inficirten Kreise abgerechnet — 
in jüngster Zeit zu Gunsten Preußens eine merk­
würdige Wandelung der Anschauungen sich voll­
zogen hat, und daß sogar, sofern man gegen 
SchleSwig-Holstein eben so liberale Bedingungen 
in Anwendung bringen würde, wie gegen Lauen­
burg, eine etwaige Volksabstimmung, aller 
Voraussetzung nach, zu Gunsten Preußens 
ausfallen würde; man weiß hier auch, daß man 
sich in den Elbherzogthümern sagt: Müssen wir 
Militair- und andere Conventionen mit Preußen 
abschließeu, so wollen wir denn aber auch das 
Gute von Preußen haben und lieber ganz in 
Preußen aufgehen! — Werden aber diese That- 
sachen die entschiedene Abneigung KönigS Wilhelm 
gegen eine Volksabstimmung zu besiegen vermö­
ge»? Wird man die Mißgunst Oestreichs, die 
JnterventionSgelüste des AuSlandeS brechen kön­
nen? Darum und darum allein halten wir die

Candidatur unseres GroßherzogS hoch, dessen 
persönliche Eigenschaften und sachliche Hülfsmittel 
wenigstens in zweiter Linie diejenigen Garantiern 
für die Wohlfahrt und das Gedeihen Schles­
wig. Holsteins bieten, welche der anderen Can­
didatur in so trauriger Weise abgehen." — Auch 
sogar die „Danziger Zeitung" (welche noch un­
längst, besonders aber vor etwa 6 oder 8 Mo­
naten für den Augustenburger schwärmte und sich 
zum Organ des „Provinzial-Comito's für Schles­
wig-Holstein" mit seinem SelbstbesteuerungS- 
Projekt zum Besten des „angestammten Herzogs" 
machte, welches Projekt und ComitH aber nach 
einigen Achtehalber-Verzeichnissen so jämmerlich 
in tue Brüche ging) erklärt jetzt (in ihrer No. 
vom 4. Novbr.) nicht nur, daß „die Auseinan­
dersetzung mit Dänemark ste im Ganzen und 
Großen vollständig befriedigt", sondern auch, daß 
„nach der Trennung von Dänemark noch ein 
zweites Resultat zu erreichen sei, nämlich die 
Vereinigung (der Herzogthümer) mit Deutschland." 
— „Darunter verstehen wir, fährt die „D. Z." 
fort, aber nicht die Aufnahme eines neuen Mit- 
telstaateS SchleSwig-Holstein in den Deutschen 
Bund" (jetzt also nicht mehr wie damals zur 
Zeit der „Selbstbesteuerung") „nach seiner ge­
genwärtigen Verfassung. Wir wissen vielmehr 
mindestens eben so gut wie unsere „conservativen" 
Politiker, daß das Deutsche Volk, wie jetzt noch 
die Dinge stehen, seine politische Kraft und Gel­
tung nicht in dem Deutschen Bunde, sondern in 
dem Organismus des preußischen Staates 
besitzt. Mit diesem Organismus sich vereinigen, 
in diesen Organismus eintreten, ist daher der 
einzige Weg, auf welchem eine wirkliche und 
weseuhafte Vereinigung SchleSwig-HolsteinS 
mit Deutschland möglich." So die „Danziger 
Zeitung."

Angesicht- dieser heutigen Aeußerungen und 
Erklärungen von so verschiedenen Seiten, ist eS 
uns wohl erlaubt, darauf hinzuweisen, was wir 
schon vor etwa einem Jahre, in No. 97. der 
„Elb. Anz." vom 28. November 1863, gesagt 
haben, nämlich wörtlich:

.. .Der Besitz der Herzogthümer Schleswig- 
Holstein ist deshalb eben so in politischer und militai- 
rischer wie in nationaler Beziehung eine Nothwendigkeit 
für Deutschland. Aber eben darum muß dieser Besitz 
sich in den Händen einer Macht befinden, die an sich 
die Kraft schon hat, in allen Fällen und allen Anfech­
tungen gegenüber, denselben und mit ihm die Sicher­
heit Deutschlands zu schützen. WaS soll auf diesem 
Posten ein kleiner Herzog mit seinen Sonder- und sei­
nen zweifelhaften und deshalb bet jeder Gelegenheit 
anfechtbaren dynastischen Interessen! Diesen Posten 
kann nur Preußen ausfüllen, und deshalb 
gebührt er ihm. Preußen, im Besitz der Her­
zogthümer, vermag Deutschland gegen jeden Feind 
zu schützen, vermag eine deutsche Seemacht zu schaffen. 
P eußen, im Besitz der Herzogthümer. erhebt mit einem 
Schlage Deutschland zu der Machtstellung, die ihm 
gebührt.* rc. rc.

ES scheint uns doch, als ob die vorgenann- 
ten Blätter und mit ihnen noch viele viele an­
dere jetzt zu derselben Ueberzeugung gelangt 
sind, welche wir bereits vor einem Jahre — vor 
Beginn des, nun durch den Friedensschluß de­
finitiv beendigten Krieges — ausgesprochen haben.

Hamburg, 6. November, Abends. (Tel. 
Dep.) Den „Hamburger Nachrichten" wird aus 
Kiel vom heutigen Tage gemeldet: Ein starker 
auS Nordost kommender Sturm trieb in der ver­
gangenen Nacht das Wasser der Bucht weit über 
daS Ufer. Alle niedriger gelegenen Straßen sind 
nicht zu passtren. Das preußische Kommandan- 
turgebäude, in dem sich auch die Lokalitäten der 
Feldpost befinden, ist durch eine improvisirte Brücke 
jetzt wieder zugänglich gemacht.

Im Binnenhafen ist eine Jacht an's Land 
getrieben. Bon der Küste i^t noch keine Nach­
richt eingelaufen. Man ist nicht ohne Besorgniß 
für die am letzten Mittwoch von hier ausgelau­
fene preußische Flotte.



Gemeindewahleu.
Danzig. Noch immer herrscht in unse­

rer Bürgerschaft viel Aufregung wegen der be­
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen, und der 
Kampf der politischen Parteien wegen dieser 
Wahlen wallt herüber und hinüber. Es ist das 
ein recht betrübendes Schauspiel für den patrio- 
tischen Bürger, dem das Wohl seiner Vaterstadt 
am Herzen liegt, wenn er dieses Treiben von 
ferne betrachtet und sich die unausbleiblichen Fol­
gen desselben vergegenwärtigt. Zweifelsohne wird 
auch diesmal die Fortschrittspartei siegen, und 
sie wird, so lange das jetzige Wahlsystem beibe­
halten wird, immer siegen; denn sie kämpst stets 
mit allen ihren Kräften, mit guten und mit 
schlechten Waffen und mit dem äußersten Eifer, 
weil sie für sich, für ihre persönlichen und 
Parteizwecke kämpft: sie will herrschen. — 
Möglich, daß auch einmal die conservative Partei 
Lei den städtischen Wahlen einen Sieg gewönne. 
Aber können denn dergleichen Parteisiege für 
die städtische Verwaltung heilsam sein? — Der 
echte städtische Patriot wird, wenn seine Mitbür­
ger sich von seiner Mitwirkung bei der Verwal­
tung der Kommunal-Angelegenheiten Ersprießli­
ches versprechen, dem durch eine Wahl an ihn 
ergehenden Rufe folgen; er wird einen Theil 
seiner Zeit und seiner Kräfte dem Wohle deS 
Ganzen bereitwillig zum Opfer bringen, wenn 
dieses Opfer von ihm verlangt wird; aber er 
wird sich zu diesem Opfer nicht drängen. Er 
wird sich stets bewußt bleiben, daß er als Bür­
ger die Pflicht hat, ein Communalamt, wenn es 
ihm auferlegt wird, zu übernehmen und nach 
seinen besten Kräften wahrzunehmen; aber er 
wird nach solchem Amte, welches ihm noch be­
sondere Verpflichtungen und Berufsarbeiten auf­
erlegt, nicht haschen. Er wird stets bereit sein, 
seiner Commune nach Kräften zu dienen; aber 
er wird sich niemals vordrängen. Giebt es für 
ein Amt Geeignetere als ihn und berufen seine 
Mitbürger ihn nicht aus ihrem eigenen Antriebe, 
aus ihrer Ueberzeugung von seiner vorzüglicheren 
Befähigung für das zu besetzende Amt; so ist 
er damit zufrieden, denn er weiß als gewissen­
hafter Mann das Gewicht jeder überkommenen 
Pflicht zu würdigen. Braucht ihn die Gemeinde 
und ruft ihn, so ist er ihr zu dienen, für sie zu 
wirken bereit; braucht sie ihn nicht, desto besser 
für ihn, so kann er seine ganze Kraft auf seinen 
bürgerlichen Beruf verwenden. — So denkt, so 
handelt der echt patriotische Bürger, und dieser 
Geist durchweht auch die alte (Stein'sche) Städte- 
ordnung von 1808. — — Und nun betrachte 
man dagegen das Treiben bei den heutigen städti­
schen Wahlen, den Geist der dabei heute vor- 
herrschtl Drängt man sich denn sonst überhaupt 
so sehr zur Erfüllung von Pflichten, zur stillen 
anspruchslosen Darbringung von Opfern, von 
Dienstleistungen; wenn eS nicht in die Zeitungen 
kommt? Im Gegentheil, die Eitelkeit, der Egois­
mus, der materielle Egoismus tritt überall, meist 
unverhüllt, ja schamlos hervor; — und so ist's 
auch bei den Wahlen. Man strebt, man eifert, 
man kämpst: gewählt zu werden (welch' ein Wi­
derspruch in sich selbst schon!), nicht um eine 
Pflicht zu erfüllen, sondern um Einfluß und 
Ansehn für sich zu gewinnen; man trachtet danach 
nicht um dem Allgemeinen zu dienen, sondern 
um selbstsüchtig zu herrschen. Der seines 
eigenen Werthes sich mit Recht bewußte Mann 
läßt sich suchen, er kann, er wird niemals sich 
vordrängen oder gar aufdrängen, schon weil er 
damit in seinem eigenen Bewußtsein feinen Werth 
verlieren würde; und er wird, wo er eS irgend 
vor seinem Pflichtgefühl verantworten kann, den 
ihn mit Widerwillen erfüllenden heutigen Wahl- 
umtrieben ganz fern bleiben. — Aber das Stre­
ben nach berechtigter innerer Selbstachtung wird 
von der Menge nicht mehr verstanden, wird als 
überwundener Standpunkt wohl gar verhöhnt; 
eS ist von dem Trachten nach äußerer egoistischer 
Geltung verdrängt. — Die Triebfeder bei den 
heutigen Wahlen ist nicht der Gemeinsinn, 
sondern die Selbstsucht.

Wohl liegt ein Hauptgrund diese- traurigen 
Mißverstehend, welches dem Gemeinwesen um so 
schwereren Schaden zufügt, als darin nicht bloß 
der Gemeinsinn, sondern auch die Gerechtigkeit 
zu Grunde geht, — wohl liegt er in der allge­
meinen Verirrung, die ja noch heute wie ein 
drückender Alp, wie eine schwere Krankheit auf 
unserem ganzen Staatswesen lastet. Aber insbe­
sondere trägt das gegenwärtige Wahlsystem die 
Hauptschuld. Bevor dieses nicht gefallen ist und 
einem auf freisinnigen, denen der alten Städte-

ordnung sich anschließeuden Prinzipien begründe­
ten, den wahren Willen der Bürgerschaft zum 
Ausdruck bringenden Wahlsystem Platz gemacht 
hat, eher wird auch der echte Gemeinstnn nicht 
wiedererstehen, der Gemeinstnn, den „der alte 
Schön" (der Verfasser der Städteordnung von 
1808) mit den Worten des Dichters kennzeich- 
nete: „Thue das Gute und wirf' eS in's Meer; 
Weiß eS der Fisch nicht, weiß es der Herr."

P r e u H e n.
Berlin. Am Sonnabend Abends traf Se. Moj. 

der König mit dem Kaiser von Rußland und d.n an- 
deren hohen Gästen von Letzlingen hier wieder ein. 
Nach dem Souper geleitete der König den Kaiser nach 
dem Franks. Bahnhof, wo gleich darauf die Abreise 
nach Petersburg erfolgte.

— Se. Majestät der König hat sein Hoflagec 
nach Berlin verlegt.

— Wie verlautet, werden in den nächsten Tagen 
Conseilfitzungen unter Vorsitz Sr. Maj. des KönigS 
staUfinden, zunächst, wie e6 heißt, über die militairische 
Besetzung der Herzogthümec und wegen der HandelS- 
frage mit Oestreich.

— Dem weit über die ursprüngliche Absicht ver­
längerten Aufenthalt deS Kaisers von Rußland in Ber­
lin wird jetzt eine um so größere Bedeutung beigelegt, 
als derselbe alle Einladungen, die ihm in Frankreich 
bei seiner flüchtigen Durchreise gekommen sind, so be­
stimmt abgelehnt hat.

— In Betreff deS Personenwechsels im Wiener 
Kabinet bestätigt die »Nordd. A. Z." — demjenigen 
Theil der Presse gegenüber, welchem die Preußisch­
östreichische Allianz stets ein Dorn im Auge war, und 
der noch immer glauben machen will, daß das freund- 
schaftliche Verhältniß zwischen den beiden deutschen 
Großmächten gestört sei — die dieSfälligsn Mittheilungen 
der »Prov.-Corr." (S.: ,Elb. Anz." No. 39.) und fügt 
hinzu: .In allen maßgebenden Kreisen ist man der 
Ansicht, daß der neue östr. Minister deS Auswärtigen 
von der Ueberzeugung durchdrungen ist, daß nur in 
dem einmüthigen Zusammengehen der beiden deutschen 
Großmächte bei allen wichtigen europäischen Fragen der 
richtige Weg gefunden ist, um die Interessen beider 
Staaten und die Machtstellung Deutschlands zu fördern." 
Dagegen enthält die folgende No. der ,N. A. Z." eine 
scharfe Zurechtweisung gegen den »Wiener Botschafter", 
das Organ deS östr. EtaatSministerS Schmerling, wel­
cher in seinem blinden Preußenhaß sogar das Mitbesitz­
recht des eigenen Staates auf die Herzogthümec ab- 
leugnete, um nur nicht das gleiche Mrtbefitzrecht Preu­
ßen zugestehen zu müssen. ES muß mit Herrn Schmer­
ling schlecht stehen, wenn er sich zu solchen Thorheiten 
hinreißen läßt.

— Die »H. N." melden, daß die Lauenburgische 
LcmdeSdeputation am 7. d. nach Berlin abrelse.

— Die Haltung der Börse am 7. war ziemlich 
fest, das Geschäft nicht von großer Ausdehnung. 
Staatsschuldscheine SO; Pceuß. Rentenbrtefe 97j.

Italien. Der Telegraph brächte in den letzten 
Tagen endlose Depeschen aus und über Italien, deren 
Inhalt wir kurz in Folgendem zusammenfaffen. Nach 
dem Pariser.Moniteur" lassen sich die zwischen Frank­
reich und Italien auSgelauschten Erklärungen in folgende 
Borschläge zusammenfaffen: »Italien enthält sich jedes 
Schrittes, der eir^ insurrectionelle Bewegung aus päpst­
lichem Gebiet hervorbringen könnte; die moralischen 
Mittel, deren Anwendung Italien sich Vorbehalten hat, 
bestehen einzig in der Macht der Civilisation und des 
Fortschritts (also das ächte »Wasch' mir den Pelz und 
mach' ihn nicht naß"); die Verlegung der Hauptstadt 
ist weder ein provisorischer Ausweg, noch soll sie die 
Schaffung eines EtappenplatzeS auf dem Wege nach 
Rom zum Zweck haben, sie ist ein ernstgemeintes Un­
terpfand (also ein Dito mit meffingnen Schrauben.)' 
Nun aber kommt deS Pudels Kern: »Frankreich be- 
hält sich für d te Eventualität deSBersucheS 
einer Revolution in Rom die Freiheit zum 
Handeln vor." — Und darum Convention und 
Hauptstadtverlegung und all' der Spektakel und Hum- 
bug? — Daß das Turiner Parlament die Convention 
annehmen wird, ist sicher, hat auch kein Interesse. Da­
gegen ist die von dem Minister der Kammer auseinan­
dergesetzte finanzielle Lage sehr interessant, auch in 
Beziehung auf die Glückseligkeit deS parlamentarischen 
Regiments. Es fehlen zu Ende dieses Jahres 200 Mil­
lionen, die beschafft werden müssen. Zu diesem Behuf 
sollen 1) die Steuern auf Taback, Salz und andere Arti­
kel um 40 Mill. erhöht, die Grundsteuer für das nächste 
Jahr im Betrage von 124 Millionen im Voraus ein- 
gezogen, vorläufig für 40 Millionen Staatsgüter ver- 
kauft, auch der Verkauf der Eisenbahnen eingeleitet und 
dann noch 36 Will, in Echatzscheinen auögegeben wer­
den. — Glückliches Italien! — Dazu die Freiheit des 
BrigantenthumS, welches in Neapel so unumschränkt 
herrscht, daß Niemand mehr an den Eisenbahnen bauen 
will; dazu die Preßfreiheit, welche so weit geht, daß 
täglich Dutzends von Zeitungen mit Beschlag belegt 
werden; dazu die Ueberfüllung der Gefängnisse, in de­
nen täglich Dutzende von politischen Gefangenen un« ! 
verhört den Kerker-Krankheiten zum Opfer fallen! ! 
UeberglückiicheS Italien)

Dänemark. An der Ratifikation deS Friedens- 
Vertrages wird nicht gezweifelt. Gegen den Parlamenta- 
riSmuS wird hier mit Nächstem allem Anschein nach 
der entscheidendeEchlag fallen.

Hasd-ls-Skachrichten. (Wolff'S M Biir )
Hamburg, 7. November. Getreidemarkt ruhig. 

Oel fest, aber geschäftSloS, Loco 25K—25), Mai 27—27^. !
Amsterdam, 7. November. Weizen preiShaltend. 

Roggen Loco flau, auf Termine etwas niedriger. Im 
Allgemeinen ziemlich lebhaftes Geschäft. Raps No­
vember 70j. Rüböl November 39j, Frühjahr 41),

London, 7. Nobbr. Englischer Weizen lebhaft 
in fremdem nur Detailgeschäst, russischer einen Schillinj 
billiger. Gerste prima Qualität fest, secunda QualitÜ! 
billiger. — Wetter trübe.____________

« o t t e r i (4. Masse.»
Ziehung am 4. November I8«4.

1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. aus No. 27,
2 Gewinne ju 5000 Thlr. auf No. 65,415. 67,256
3 Gewinne zu 2000 Thir. auf No. 39,117. 54,266 

und 89,953.
39 Gewinn« ,u 1000 Thlr. auf No. 338. 4745 

11,504. 17,138. 17,674. 21,446. 25,174. 28,019
32,889. 44,414. 45,578. 46,417. 46,690 47,693
48,984. 49,095. 50,966. 54,324. 57,973. 59,064
61,124. 63,856. 67,128. 67,637. 69,018. 70,229,
72,232. 74,040. 75,566 76,531. 78,621. 80,014
82,037. 84,200. 87,210. 89,043. 89,049. 89,287
und 93,867

54 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 3434. 5249.! 
10,480. 13,067. 16,712. 17,953. 18,897. 21,016
22,791. 24,806. 26,736. 29,579. 30,306. 30,503
30,934. 33,149. 34,532. 34,791. 35,862. 36,285
36,829. 38,032. 38,966. 39,342. 41,553. 43,143.
48,113. 49,179. 51,591. 57,999. 60,933. 61,528
65,075. 66,003. 66,273. 67,105. 67,454. 68,333
69,213. 29,688. 74,235. 74,558. 78,791. 82.414/
85,243. 85,429. 85.634. 86,352. 87,921. 88,788.
90,835. 91,725. 93,108. und 94,406.

Ziehung am S. November 1884.
1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf No. 59,424.
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 22,402.
2 Gewinne zu 5000 Thlr. aus No. 35,336. 81.874.
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 31,744. 46,060 i 

und 53,101.
38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1168. 2218. 

2620. 5622. 6781. 9322. 9413. 10,292. 14,206. 
14,218. 15,608. 17,351. 20,701. 24,503. 24,681.! i
29,814. 31,257. 38,277. 42,773. 48,858. 52,904.!
55,823. 56,649. 59,387. 59,705. 60,671. 60,915.!
61,565. 67,470. 67,517. 70,832. 75,841. 81,082.
81,488. 85,857. 89,699. 90,927. und 93,959.

29 Gewinne zu 500 Thlr. aus No. 1920. 3232. 
3693. 7512. 8092. 17,729. 26,917. 28,925. 34,751. 
34,764. 39,877. 41,067. 45,574. 48,224. 57,932.
60,283. 65,217. 65,300. 67,364. 67,616. 76,037.
76,528. 84,464. 85,962. 86,577. 89,973. 91,943.
93,732. und 94,817.

Letzte Ziehuug am 7. November L8«4.
3 Gewinne zu 5000 Thlr. aus No. 35,027. 57,540. 

und 91,274.
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 18,067. u. 35,789.
43 Gewinne «u 1000 Thlr. auf No. 298. 1689.! 

1841. 3280. 3720. 5145. 8164. 12,164. 13,184. 
19,680. 19,997. 21,457. 26,816. 28,298. 32,644.
35,940. 37,311. 39,213. 44,026. 44,649. 46,351.
46,557. 48,445. 56,793. 57,326. 57,966. 58,976.
60,397. 61,579. 64,136. 66,470. 66,983. 68,021.
68,025. 76,576. 78,161. 82,028. 85,649. 87,203
88,901. 90,987. 91,523 und 93,723.

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 566. 1285 
3202. 3359. 5450. 5531. 10,871. 12,247. 12,992. 
15,944. 16,339. 17,585. 20,613. 26,324. 28,262 I
29,193. 32,687. 37,775. 40,320. 42,862. 45,613.1
46,074. 46,115. 47,623. 54,499. 56,660. 58,371 II
61,735. 63,407. 64,852. 71,860. 72,210. 72,542^
77,144. 77,555. 79,877. 81,457. 82,628. 82,953.

.83,151. 91,638.^nd 92,107. s

nH.
— Gemäkelt muß überall und an Allem werden, da< 

ist einmal tzortschrlttS.Prinjip. Also mäkelt die,Volk-jtg.- 
auch an dem FriedenSinsirument herum. Holdhelm'che 
und Bernstein'»» hätten'» natürlich beffer gemacht.

— Der „Londoner Advertiser" erzählt: bei eine« 
von den Barden in Windsor dem Prinzen von Wale« 
(Kronprinzen von England) gegebenen Diner habe der- 
s-loe einen Toast ausgebracht, in welchem er für die ! 
Deutschen, welche sich in Holstein und Schleswig be- , 
finden, gerade dasselbe Schicksal herbeiwünschte, welche« 
die Aegypter im Rothen Meere traf, al« sie die Kinder 
Israel« verfolgten. Mit gleicher Begeisterung wie die- 
ser Toast gesprochen, sei er von den Offizieren g-trun- 
k-n worden. Da darf man sich denn über da« «er- 
hältniß der Kdnigin Victoria zu ihrem Erstgeborenen 
nicht wundern, der ein würdiger Nachkomme de« 2. 
und 3. Georg'« zu werden verspricht.

— Der von der Londoner Jury zum Tode verur- 
theilie deutsche Schneider Franz Müller wird nun erst 
recht von der englischen Tage«preffe auSgenutzt. Doch 
erheben sich immer mehr Stimmen für seine Schuldlo- 
figkeit, mindesten« für die Zweifelhaftigkeit seiner Schuld 
an der That, wegen welcher er nun bereit« verurtheilt 
ist. (Da« ist eine Justiz: erst wird verurtheilt und dann 
untersucht!) Man will nun Gesuche an die Känigin 
richten, den >c. Müller zu begnadigen, oder doch die 
Vollstreckung de« Urtheil« zu verschieben, damit nun 
nachträglich eine gründliche Untersuchung geführt werde. 
Uebrigen« ist ,c. Müller natürlich auch Gegenstand dec 
Spekulation. Photographiern von ihm werden natürlich 
zu vielen Tausenden fabrizirt. Täglich laufen Massen 
von Briefen an ihn ein. Eine Unzahl von Personen 
fordern Autographie«» von ihm; ein unternehmender 
Buchhändler verlangt seine Biographie zum Verlag«- 
geschäft; die feinsten Damen bitten um Haarlocken, u.s.w.

Aus der Arosin»!
6. Marienbürg. Am 2. d. MtS. feierte dec 

hiesige »Conservative verein* sein Stiftungsfest, da­
zu gleicher Zeit ein FriedenSfest war und durch die An^ 
Wesenheit unseres Abgeordneten, Herrn RegierungSrath 
Dr. Wantrup, erhöhet wurde. Nachdem von eini­
gen musikalischen Mitgliedern der Düppeler Sturm- 
marsch gespielt worden, eröffnete der Vorsitzende, Herr 
Seminardirektor BorowSki die Versammlung mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät Wilhelm I., 
und hielt dann eine erhebende Ansprache, in welcher^



im Hinblick auf den am 30. d. MtS. zu Wien unter­
zeichneten FrtedenSvertrag, hervvraehoben wurde, daß 
dieser ruhmvolle Frieden zunächst Unserem Königs dann 
dem MinisterprLfldenkn v. BiSmarchz -M iapfßrn Meu- 
ßen und Oestreichern, vor Allem aber Gott zu danken 
sei. .Darum lasten Sie unS das Lied singen: Nun 
danket Alle Gott!*, — das mit Musikbegleitung von 
den sehr zahlreich versammelten stehend aus vollen 
Herzen gesungen wurde, in dem tiefen Gefühl echter 
Gottesfurcht. Hierauf veranschaulichte der Herr Vor­
sitzende die Grenzen der drei Herzogthümer durch eine 
Handzeichnung, wies darauf hin, daß Preußen und 
Oestreich mehr erlangt haben, als zu erwarten war, 
und benannte die Ortschaften der Grenzen (mit beson­
derer Betonung an der Nordgrenze Wantrup), die jetzt 
zu Deutschland gehören. — Nach dem Gesänge deS 
.Preußenliedes* nahm Herr Oberlehrer Heil das Wort, 
und wies, den Bibelspruch: .Wer sich auf Menschen 
verläßt* rc. zu Grunde legend, nach, daß die Dänen, 
weil sie auf Franzosen, Engländer und Schweden, also 
auf Menschen, sich verkästen, gestraft worden, die Preußen 
dagegen, weil sie auf Gott vertraut, zum Siege geführt 
wurden. Die Demokraten haben nur Worte, aber keine 
Thaten; die Ren'erring Preußens dagegen machte nicht 
viel Worte, voüführte aber desto mehr Thaten. Wir 
feiern den Frieden und dürfen mit Recht triumphiren: 
Gott ist mit un- gewesen, darum wollen wir ihm die 
Ehre geben aus vollem Herzen. Hierauf wurden die 
Lieder .Heil Dir im SiegeSkranz* und . WaS ist deS 
Deutschen Vaterland* gesungen. — Nach einer mit 
mehreren Musikstücken ausgefüllten Pause, nahm Herr 
Vr. Wantrup das Wort. Eben so wie die angeb­
lichen deutschen Farben erst in neuerer Zeit erfunden 
und somit gefälscht sind, eben so ist auch die demokra­
tische Freiheit, nachgebildet der französischen, die wir 
nicht umsonst haben wollen, eine falsche; daS hat eben 
Dänemark mit seinen demokratischen Institutionen und 
Ministern gezeigt, die das Land an den Rand des 
Unterganges gebracht. Hierauf ging der Redner auf 
unseren Verein über, und hob die Wirksamkeit desselben 
hervor, durch welche ein so großer Schritt bei den Ab- 
geordneten-Wahlen gethan sei, denn von Unruh bis 
Wantrup sei doch gewiß ein gewaltiger Schritt. 
Politische Vereine überhaupt seien ein Uebel, aber leider 
jetzt ein nothwendiges Uebel. Gerade Preußen habe 
damit keine Ehre, und viel schöner wäre eS, wenn je­
der Preuße im festen Verein zu seinem Könige stände, 
wie der gute Sohn zu seinem guten Vater Dann 
pries der Redner unser conservativeö Ministerium, daS 
von demselben Geiste beseelt ist, wie unser Verein, wel- 
chem er ein dreimaliges Hoch brächte. — Zum Schluß 
fprach Herr Rittmeister v. Massen bach kräftige schöne 
Worte über die Heldenthaten unseres treuen herrlichen 
AciegSheereS, und wie die hohe Gemalin unseres Kron­
prinzen, während dieser die Gefahren deS KampfeS ge­
theilt, in ihrem einsamen Zimmer die Thaten der Armee 
in vier finnigen Bildern verherrlicht hat. Ein begeister- 
teS Hoch auf die hohe Frau beschloß diese ergreifende 
Rebe. — So haben wir unser Fest gefeiert, daS unS 
gewiß unvergeßlich sein wird. Gott erhalte den König 
und sein HauS und sein Ministerium! Hoch!

Danztg. (.W. Z.*) Vor dem gegenwärtig ta- 
gruben hiesigen Schwurgericht wurde am 3. November 
folgender Fall verhandelt: Im August d. I. begegnete 
Nachts in der Breitgaffe der Böttchergeselle SteikowSki 
hierselbst dem Schuhmachergesellen Kaptuller aus El- 
ding, und es entstand aus einer harmlosen Anfrage 
deS Ersteren ein Streit, aus welchem sich eine Balgerei 
entwickelte, in welcher SteikowSki von Kaptuller mit 
einem sogenannten Lodtschläger einen Schlag auf den 
Hinterkopf erhielt, welcher ihn sofort mit einer stark blu­
tenden Wunde ju Boden streckte. Er wurde von seinem 
Begleiter, dem Böttchergesellen Widdermann, nach Hause 
geschafft und starb am 18. August. Als Todesursache 
wurde mit voller Bestimmtheit die Kopfverletzung fest­
gestellt, welche den Schädel zertrümmert und eingedrückt 
hatte. Kaptuller behauptet, von SteikowSki angegriffen 
und vor die Brust gestoßen zu sein; er will sich im 
Stande der Nothwehr befunden haben, ist jedoch nach 
den stattgefundenen Ermittelungen durchaus nicht so be- 
-rängt worden, daß er genöthigt gewesen, den Angriff 
in der bezeichneten Art zurückzuwetsen. Die Geschwo- 

.renen bejahten die Hauptfrage und verneinten die Noth­
wehr, nahmen aber mildernde Umstände an, worauf 
der Gerichtshof auf 6 Monate Gefängniß erkannte. — 
Am Tage darauf, den 4. d., wurde vor dem hiesigen 
Schwurgerlast ein ähnlicher Fall verhandelt, und dabei 
der Thäter, Korgträger Büttner, welcher dem Steuer- 
mann Klaaffen mit einem Schlage tnS Gesicht eine an 
sich nicht bedeutende Wunde beigebracht hatte, die aber 
durch Eiterung den Tod deS Verletzten zur Folge gehübt, 
bei welchem Fall die Geschworenen keine mildernde Um­
stände annahmen, zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Dt. Cylau. Am 30. Oktober würde die von 
hier nach Rodzonne von unserer Stadt erbaute Chaussee 
mit vielen Feierlichkeiten eröffnet. — Seit einigen Tagen 
haben wir Frost und ist der oberl. Kanal Nachts schon 
stellenweise mit Eis belegt gewesen, was j-doch die 
Schifffahrt aus demselben noch nicht gehindert hat. — 
Gute Kartoffeln werden hier jetzt mit 11 Sgr. der 
Scheffel bezahlt.

Königsberg. (,B. M.-Z,*) Bei der hier be- 
vorstehenden Oberbürgermeister««^ reflektlrt, wie uns 
aus guter Quelle zugeht, die hiesige Stadtverordneten- 
Versammlung neben dem Berliner Stadtkämmerec Hagen 
(geborener KönigSberger) auch auf den Geh. Reg.-Rath 
v. Bockum-DolffS in Gumbinnen und auf den Land- 
rath von AuerSwald. Dtr hiesige Polizei - Präsident 
von Leipziger soll sich in der kurzen Zeit seines neuen 
Wirkungskreises so sehr das Vertrauen seiner Mitbürger 
erworben haben, daß er bei dieser Wahl ebenfalls auf 
die Kandidatenliste gestellt ist.

Gumbinnen. (P.Z.) Der RegierungS-Präsident 
Maurach weilt gegenwärtig in Berlin und ist von Sr. 
Majestät dem Könige empfangen worden. Nach den 
Andeutungen, welche Berliner Blätter bringen, würde

Herr Maurach befördert werden und doch in der Pro­
vinz bleiben. Damit kann natürlich nur seine Beföcde- 
rung zum Oberprästd en t en der Provinz gemeint sein.

EkViNg. AuS der Stadtverordneten-Versamm­
lung vom 4. November 1664 I) Von der Ablösung 
der Reallasten der Reickenbacher Forsten Kenntniß 
genommen. 2) Dem Fleischermeistec Kühn wird zum 
Ausbau seines Grundstückes zu den einzurichtenden Mi- 
litair-Ouartieren ein Darlehn von 400 Thlr. bewilligt. 
3) Der Magistrat wird um Einberufung der erwählten 
Kommission wegen Aenderung der Polizeiverordnung, 
betreffend die Holzlagerung auf der Speicherinsel, er­
sucht. 4) Die Kämmerei-Haupt-Rechnung pro 1863 
wird in Einnahme, auf 166,97,0 Thlr. 10 Sgr., in 
Ausgabe auf 150,748 Thlr. 28 Sgr. festgestellt. 5) 
Der Magistrat wird ersucht mit dem Abbi Richard 
(dem berühmten Quellen-Entdecker) Verhandlungen an- 
zuknüpfen. 6) DaS neue Statut für die Pauperknaben- 
Stiftung wird mitvollzogen. 7) Die Verthellung von 
50 Freikarten auf Raff- und Leseholz aus den Käm- 
mereisorsten pro 1864^65 an hiesige Ortsarme wird ge­
nehmigt. 8) Der Zuschlag zur Verpachtung des Markt- 
standgeldeS auf 6 Jahre wird an den Oeconomen 
Bruno Lehmann für 2025 Thlr. jährlich ertheilt. 9) 
Von dem Schreiben deS KönigSberger Magistrats, wo­
nach keine Einheitssätze beobachtet, sondern in jedem 
einzelnen Falle die Vergütung füc abzutretendeS Stra- 
ßenterrain beschlossen wird, wird Kenntniß genommen. 
10) Die Versammlung tritt der Ansicht der Besitzer der 
Grundstücke auf der Speicherinsel in der von denselben 
wegen Anlegung neuer Straßm bei Errichtung von 
Wohngebauden als genügend erachteten Breite bei. 
Die Königl. Regierung und der Magistrat sind indeß 
für eine größere Breite.

— Am Sonntage Vormittags paffirte der Kaiser 
Alexander II. von Rußland auf der Reise nach Peters­
burg mittelst Extrazuges den hiefig-n Bahnhof.

— In Betreff der in vor. No. erwähnten Anfälle 
hat die nähere Untersuchung ergeben, daß dieselben im 
Wesentlichen auf Prügeleien Betrunkener sich zurück­
führen, wobei eS nicht bestimmt erwiesen ist, ob auch 
Messer im Spiel gewesen.

— Der alte Bäckergeselle Jacob Liessen, welcher 
sich am letzten Freitag zweimal in den Etbingfluß ge­
stürzt hatte und beide Male wieder herausgezogen wor­
den war (S.: ,Elb. Anz." No. 89.), hat die dadurch 
erlittene Erkältung doch nicht üderstehen können und 
ist am Sonnabend Nachmittags gestorben.

Schwurgericht in Mbing
Elbing, 7. November. Unter dem Vorsitze des 

Herrn KretSgerichtS-DicektorS Hoffmann wurde heute 
die III. diesjährige Schwurgerichtssitzung eröffnet. Ge­

genstand der Verhandlung war die Anklage gegen den 
Tischlergesellen Carl Wien aus Gerdauen. — In der 
Nacht vom 26. zum 27. Januar d. Js. wurden dem 
Tischlermeister Noß aus einem verschlossenen Schreibe- 
pult 200 Thlr. in Banknoten L 50 Thlr. und 8 bis 
10 Thlr. in Etlbergeld gestohlen. DaS Schreibepult 
befand sich in einem, im Noß'schen Wohnhause 2 Trep­
pen hoch nach hinten belegenen Arbeitszimmer und war 
die VerbindungSthüte dieses Zimmers und einer dane­
ben belegenen Werkstätte mittelst dreier Drahtnägel ver­
schlossen. Am Morgen, wo man den Diebstahl entdeckte, 
fand man diese VerbindungSthüre, daS Schreibepult, 
so wie den darin befindlichen, das Geld enthaltenden 
Schiebekasten gewaltsam eröffnet. In der Nähe der 
Thüre fand man 2 Stemmeisen, welche vorher in der 
Werkstätte, und ein Centrumbohr, die in einer, eine 
Treppe höher, belegenen Werkstätte ausbewahct worden 
waren, vor, so daß man annehmen mußte, daß der 
Dieb mit der Lokalität bekannt gewesen. Der Verdacht 
lenkte sich sofort auf den Angekl., welcher in der Zeit 
vom 24. Oktober b:S 12. Dezember 1363 bet Noß ge­
arbeitet^ hatte, wegen schlechten Betragens aber entlassen 
worden' war. Am 14. Dezember trat er eine gegen ihn 
wegen Diebstahls erkannte Gefängnißhaft von 6 Wochen 
an und wurde am 25. Januar aus dem Gefängniß 
entlassen. Nach seiner Entlassung hatte der Angekl. sich 
weder in sein Logis Behufs Abholung der dort zurück- 
gelassenen Sacken begeben, noch sich bei der Königl. 
Polizei-Direktion gemeldet. In Folg) Requisition der 
Letzteren wurde bei der Mutter deS Angekl. in Ger­
dauen Haussuchung gehalten und der Betrag von 30 
Thlrn. vorgesunden, welchen der Angekl. nebst Klei­
dungsstücken voü Bromberg aüS dahin geschickt hatte. 
Am 7. Februar meldete sich demnächst der Angekl. bei 
dem Bürgermeister in Gerdauen, fragte nach dem Grunde 
der stattgehabten Haussuchung bei seiner Mutter, und 
erklärte, daß er den Diebstahl bei Noß nicht verübt 
habe. Der Name deS Befohlenen war von dem Bür­
germeister damals noch Niemandem mitgetheilt worden. 
Bei dem Angekl. wurden nur noch 6 Thlr. vorgefun« 
den, außerdem ergab sich, daß er seiner Mutter noch 
6 Thlr. 15 Sgr. in Verwahrung gegeben halte, Der 
Angekl. gab vor, im Besitze von ca. 34 Thlrn. gewesen zu 
sein, als er seine Gefängnißstcafe angetreren, und erzählt eine 
längere Geschichte, wie er zu dem anderen Gelde gekommen. 
Da der Angekl. größtentheilS die Eisenbahn, 3. Klaffe 
benutzt hatte, so war eS klar, daß derselbe mit den be­
zeichneten eigenen Geldmitteln eine solche Reise nicht 
unternehmen, und die Einkäufe, abgesehen von der an 
seine Mutter gesandten Summe von 30 Tljfr., nicht 
machen konnte. UeberdieS hat die Beweisaufnahme 
festgestellt, daß der Angeklagte bei seiner Entlassung 
aus der Werkstätte des Noß seinen Mitarbeitern, klei­
nere Geldbeträge schuldig gewesen und seine Uhr ver­
setzt gehabt, so daß seine Angabe, er habe sich damals 
34 Thlr, erspart gehabt, sehr unwahrscheinlich. Die 
Geschworenen sprachen dem Anträge der Königl. Staats­
anwaltschaft gemäß daS ,Schuldig* über den Angekl. aus 
und verurtheilt« der Gerichtshof demnächst den Angekl. 
kostenfällig zu 4 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufsicht

— (ÄuS dem Briefkasten.)
Bolzin. Wortm meeg eS woll jestr^ z'ObendS so 

finster gewese feie?

Wersckuhn. Hm, es brennte doch woll keene 
Laterne ntch.

Bolzin. Nee, Laterne brennte freilich nich. Worim 
brennte se nick?

Werschuhn. Ee were doch woll nick angestoche 
gewese seie.

Bolzin. Nee, angestoche gewese feie, were se 
freilich nich. Worim seie se nich angestoche gewese-

Wersckuhn. Na, eS wird doch woll den La- 
-terneanstecker so besohle gewese seie.

Bolzin. Ja, besohle wird'S enn freilich gewese 
seie. Man worim?

Werschuhn. Hm, ech weeß je nich.
Bolzin. Na, ech ooch nich.

Todes-Anzeige.
Den am 6. d. Mts. zu Wischwill an 

Lungenlähmunn erfolgten Tod ihrer geliebten 
Mutter und Schwiegermutter, Caroline 
Sielmann, geb. Friese, aus Elbing, 
zeigen hiedurch tief betrübt an.

Die Hinterbliebenen.

HMWcrkö'Mfcllcn-Bund.
Sonntag, 13. November c.:

Von 4 — g Uhr Gesang-Unterricht. 
Nachher: Ordentliche Versammlung.

1) Einziehung der monatlichen Beiträge.
2) Vortrag.
Unser Bundesmitglied, Herr Schuhmacher­

geselle Klein ist am 6. d. gestorben. Die 
Mitglieder unseres Bundes werden ersucht, sich 
Donnerstag, den 10. November, Nach­
mittags 3 Uhr, im Sterbehause, Wasser­
straße No. 6., einzufinden, um demselben die 
letzte Ehre zu erweisen. Der Vorstand. 

Stadt-Theater in Elbing. 
Donnerstag d. 10. d. Zur Geburtstags­

feier Friedrich v. Schiller s: Zwei­
tes Gastspiel des Fräulein Isolde Leh- 
mann, vom Hof-Theater zu Wiesbaden: 
Fest-Ooerture zu Egmont v. Beethoven. 
Prolog, verfaßt u. gesprochen von Herrn 
Gustav Gerstel. Hierauf: Schiller's 
Apotheose. Dann: Maria Staart. 
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich 
von Schiller.

Freitag, den 11. d. Der Better. Lustspiel 
in 3 Akten von Rod. Benedix. Hierauf: 
Die Glocke, von Fr. v. Schiller. Dra­
matisch bearbeitet. Hierzu: Lebende 
Bilder mit Musik von Lindpaintner.

Aviis kür Luiist.
SN. « rühmlichst bekanntes

Welt« und Schlachten« 
L-L» Kosmorama, -LW

Schleswig-Holstein's neueste Schlachten 
und Gefechte, 

in der sranz. Bude an der Hauptwache 
täglich einer gütigenBeachtung bestens empfohlen. 
Eintrittspreis «Person 2Sgr. Kinder die Hälfte.

Das diesjährige

Bitchcr-Bcrzeichiliß,
360 neue Bände enthaltend, ist erschienen.

Allen Musikfreunden empfehlen wir unsere, 
mit Compositionen jeder Gattung sehr reich­
haltig assortlrte

Miisikalicn-Leih-Austalt
zu den billigsten Abonnements-Bedingungen.

beitlkidlivtkek ii^

EkEin fettes Schwein
AdWWWzu verkaufen Herrenstraße 36.

Ein Lehrling findet unter günstigen Be- 
dingungen sofort Beschäftigung bei 
__— 'C. G. Proell, Goldschmiedt.

Ein Mädchen, daS im Namen - Einsticken 
geübt ist, bittet um Beschäftigung.

Junkerstraße No. 29.
Ein Dienst-Buch, auf den Namen Er- 

nestine Wiechmanu ausgestellt, ist äm 
Sonnabend verloren. Gegen Belohnung ab- 
zu geben Schottlandstr. No. 5.

Ein brauner Wallach, 4' 10- groß, mit 
linkem weißen Hinterfessel und weißem Stern, 
ist am Dienstag den 2. d. Mts stehen geblie­
ben und kann gegen die Futter- und Jnfer- 
tionskosten abgeholt werden von

P. Isaäc, Wittwe, 
j, - .Königshtzrgerstraße. M



- Dem Frankfurter Journal 
No. 292. vorn 20. October e. eutnehmen 
wir über den Morgenthau'schen Fichtennadel- 
Bruftzucker Folgendes:

Karlsruhe, 18. Oktober. Welcher von unseren 
Aerzten und Pharmakologen der früheren Decennien 
hätte wohl jemals geahnt wie große Heilkräfte fich un­
benutzt unter dem schützenden Dach unserer heimischen 
Fichtennadelwälder bergen, während viel weniger wirk­
same überseeische Heilmittel von uns mit Gold ausge­
wogen werden müssen!

Wer von uns allen aber fühlt auch nicht die er­
quickende, neue« Leben etnhauchende Wirkung bei'm 
Betreten eines KichtennadelwaldeS!

Dieß waren unsere unwillkürlichen Gedanken, als 
uns vor einigen Tagen die Anzeige der Präparate de« 
Herrn L. M orgent hau in Mannheim zu Gesicht kam.

Nicht leicht hat fich ein neuer Artikel verdienter­
maßen in verhältnißmäßig kurzer Zeit so energisch Bahn 
gebrochen, al« die Kichtennadel-Cigarren dieses 
Herrn, und gewiß bietet dieser Umstand allein schon 
Garantie genug für die Erfolge, welche durch die ei­
genthümliche Verwendung der Fichtennadel-Präparate 
erzielt worden sind.

Jetzt hat Herr Morgenthau sein Präparat in 
eine neue, höchst beachtenSwerthe Form ge­
bracht, und ofiettrt in seinem Fichten nadel-Bruft- 
Zucker allen Jenen, welche an chronischer Heiserkeit, 
Kehlkopf Affeetion, Keuchhusten, Asthma, überhaupt an 
einer der vielen Beschwerden der RespirationS-Organe 
leiden, ein vorzügliches reizmilderndeS und ableitendeS 
Mittel in der möglichst angenehmen Form.

Obschon bis jetzt nur in beschränkter Quantität 
in Handel gebracht, hat derselbe doch schon die gün­
stigsten Resultate erzielt und sprechen sich besonders die 
Mitglieder unseres HofoperntheaterS äußerst Vortheilhaft 
über diesen Zucker auS, wodurch fich auch die Nach­
fragen so sehr gemehrt haben, daß der Erfinder seine 
ProductionSkräfte vermehren mußte, wodurch allein eS 
ihm ermöglicht wird, den zahlreichen Bestellungen zu 
genügen.

Ueber denselben Gegenstand lesen wir im 
Mannheimer Journal No. 258. vom 29. 
October s. o. nachstehendes, höchst beachtungs- 
werthes Schreiben des

K. K. Hofopernfängers 
Theodor Wachtel in Wien.

Geehrter Herr Morgenthau
Durch einen Freund erhielt ich eine Probe Ihre« ge­

schützten Fabrikats, genannt .Fichtennadrl-Brustzucker."
Da ich an starkem Katarrh, Husten und gänzlicher 

Heiserkeit litt, machte ich Gebrauch von dem Zucker, 
indem ich nach Vorschrift an 2 Morgen und 2 Abenden 
davon in heißer Milch aufgelöst zu mir nahm.

Obgleich der Geschmack anfänglich etwas frappirt, 
so ist die Wirkung jedoch (ohne irgend welche Magen- 
saure zu erzeugen) geradezu vorzüglich; sofort fühlte ich 
Befiel ung und namentlich Beruhigung deS Hustens, so 
wir gänzliche Beseitigung der Heiserkeit, so daß ich am 
dritten Abend bereits wieder austreten konnte, ohne ein 
anderes Mittel angewendet zu haben, als Ihren Zucker.

Ihnen den besten Dank für Ihre, namentlich für 
jeden Sänger, so ausgezeichnete Erfindung abstattend 
und mit der Bitte, mir unter Nachnahme deS Betrages 
ein Dutzend Packete Zucker, so wie eine Probe von 
Ihren Fichtennadel-Cigarren zuzuschicken, zeichnet

Hochachtungsvoll 
Theodor Wachtel, 

K. K. Hofopernsänger.
Wien, den 26. Oktober 1864.

fMlnerDMbM-Lotttric.f 
U Gewinne: 100,000Thlr., 10,000Thlr, U 
D 5000 Thlr., 5 Gewinne s 1000 Thlr. und A 
«kleinere Gewinne im Gesammtwerthe von « 
A 30,000 Thlr. Ziehung: Ende dieses Jahres. D 
H Loose s F Thaler sind zu haben in der H 
K ^eumium-llmtmümi'sekeo ß 

H Buchhandlung in Elbing. A

Neues
DüMkr Freudeu-Fcuer- 
Papicr a Bogen 2 Sgr. 
empfiehlt die

Heumann- Uartmattn'srHv
Buchhandlung.

AIS sicheres Mittel gegen Heiserkeit, Husten, 
Verschleimung, Halsbeschwerden, Brustleiden 
u. s. w. ist mein

Kräuter^Bru^

15 Sgr. Sprup 1 Thlr. 

von mit in langjähriger Praxis stets mit gu­
tem Erfolge angewendet.

vr meä
Für Elbing hält Lager

§vk. Mvran ssn

81> n
Luoüüauäluux in LIbLux unä HarLvudurx, 

empLvIrlt siek ru Zen dekunnlvn vortkeilksfton Leäioxunxen dem xeekrtsn kublikum 
rur xeneißten Lenutrunx/

Dar neu6 7V»
wirä von üouto sd käuklioü 2um ?rois6 ru 10 !8^r. »usKvxodon.

Hamburg-AmerikänischePacketfahrt'Actien ° Gesellschaft.

Directe Post'Dampfschifffahrt zwischen 

.Hamburg und New-Aork 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe

Bavaria, Capt. Taube, am 12. November, Borussia, Capt. Meier, am 7. Jan. 186S, 
Germania, , EhlerS, am IN. Dezember, Saxouia, , Trautmanu,am 4. Februar.

Passagepreife r Erste Cajüte Pr. Crt. E ISO, Zweite Cajüte Pr. Crt. MK 110, 
Zwischendeck Pr. Crt. E 60.

Kracht ermäßigt für alle Waaren auf l,. 2.1Q pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 
15 Primage.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
so wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorstehende Schiff« 
allein coucessionirten General-Agenten

H. C. Platzmann in Berlin, Louisenstraße 2.

si Verlag von B. S. Berendsohn in 
IHamburg und in der
8 ob n Buchhandlung

mElbingundMarienburgzu haben:

Der vollkommene
Lust-Fcuemcrkcr.

Gründliche und leichtfaßliche Anleitung, in 
kurzer Zeit ohne großen Kosteuanswaud die 
schönsten und überraschendsten Feuerwerk­
stücke, als: Sonnen, Glorien, Schwärmer, 
Fenerräder, Leuchtkugeln, bengalische Flam­
men, Raketen, Kanouenschläge, wie über-

Haupt vollständige
Zimmer-, Land-, Theater-, u. Wasser- 

Feuerwerke 
auf eine leichte Art anzusertigen.

Zur Verschönerung öffentlicher und häuS- 
licher Feste.

Nach eigenen prakt. Erfahmngen und 
den erprobten Vortheilen der berühmtesten 

^Feuerwerker 
8 Kr Dilettanten bearbeitet

von Henri Ledlane.
Mit 62 Abbildungen.

ß Eleg. eartnnnirt. Preis 15 Silbergr.

Doppelt rectif. Petroleum, 
in Wasserheller, bester Qualität, in Gebinden 
und ausgewogen, empfiehlt billigst

Mvrau ssn.

!
>

W«««» «MELULr- «WW«»» MMSMM 
Thatsachen sind dre besten 

Empfehlungen.
Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin.

Berlin, den 25. Juni 1864.
»Die verwittwete Frau Kaufmann Ruschineck, 

Prinzenstraße 31., ist durch ein sehr langwieriges 
Unterleibs- und Nervenleiden sehr geschwächt und 
bedarf dringend der Stärkung. Als ein stärkendes 
Mittel dürfte fich der längere Gebrauch deS Hoff- 
schen Malz - Extraktes voraussichtlich zur Hebung 
ihrer herabgekommenen Kräfte nützlich erweisen.*

Vr. Egget, prakt. Arzt, 47 Kommandantenstr.

,Ew. Wohlgeb. ersuche um fernere Uebersendung 
von Malz-Ertrakt, dieses mir so wohlthuenden Bie­
res bei meinem Husten so wie Magen- 
beschwerden. Ich bitte um möglichste Beschleu­
nigung der Uebersendung, da mein sehr guter Arzt, 
Herr Vr. Schröder, in Stadt Ehristburg, 
dringend den wiederholten Gebrauch empfiehlt.*

Groß-Münfterberg, Reg.-Bezirk KönigS- 
berg, den 15. Juli 1864.

Ai^uste von Schröder, geb. v. Katzeler.
Niederlage in Glbing bei Herrn 

8. Vvrsuek, Schmiedestr.

Paraffin- und Stearinkerzen 
in verschiedenen Gattungen und Packungen 
empfiehlt billigst

AlSersu sv».

1.1'. 6ol>'8 heilsamer Brustzucker. 

Bestes Pflanmenmuß 
empfiehlt billigst Fgbl. HjvraU SSL.

Mein

Glas-, Porzellan-, Stein- 
gut- und Spiegel-Lager

ist vollständig assortirt und empfehle ich das­
selbe zur gefälligen Beachtung.

^08. SvvllQr.
______ __ — Brückstraße No. 13._________  

Zu verkaufen:
I o riniI i s (Sliegenschimmelstute) von dem 

National-Araber 2»rik » ä r«rmilialt. 
gedeckt und tragend von leobrit,

meine beiden Schimmelhengste ?»sokL und 
rrakslxar, außerdem 4 zwei» und drei­
jähriges Shorthorn-Bullen, wie auch 
3 magere Ochsen in Gruuau (Höhe) 

b V 8ukk«A.
Ein großer Obst- und Gemüse-Gatten, 

sowie eine Wohnung ist zu vermiethen
Sonnenstraße No. 17.

x Für Kranke, k
welche an langwierigen Krankheiten lei- L 

» den, werde ich Mittwoch den v. x 
«November in Elbing (Königl M 
E Donnerstag de« 10. No-Ai 
> vember in Marienburg (zum« 
-^Hochmeister) von 9—1 Vorm. und 
«2 — 5 Nachmitt. zu sprechen sein. — D 
L Arme unentgeltlich. U
< vr. I-osvoLstviiL, U 
E homöopathischer Arzt D 
I auS Schwetz. «

Ein Hauslehrer sucht von gleich eine 
Stelle. Gehalt wird wenig beansprucht. Adres­
sen bittet man abzugeben in der Expedition 
dieses Blattes unter der Adresse V. MU.

3000 Thaler sind gegen sichere Hy­
pothek zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück zum 1. Januar 1865 zu begeben.

Zu erkundigen Aeußeren Set. Georgen- 
dämm No. 26.

Waldschlößche«
Morgen, Donnerstag:

___ Musikalische Unterhaltung.
Gänse - Verwürfelung

Donnerstag den 10. November 
bei Niessen in Neuhof.

Gedruckt und verlegt von 
Ngathon Wernich in Elbina. 

Berantwortlict er Redakteur und HerauSgebe» 
Ugathov Wernich in Elbing.

Beilage



Beilage zu No. 90. der Elbiuger A »zeigen.
Mittwoch, den 9. November 1864.

Amtlicke Verfügungen
S«kanntmaih»»g.

Der für das hiesige Garnison-Lazareth pro 
1865 erforderliche Bedarf an Victualien, als: 
Brod, Bier, Butter, Eier, Erbsen, Rind« und 
Kalbfleisch, Gewürz, Grützen, Kaffee, Kartoffeln, 
Milch, Reis, Pflaumen, Salz, Semmeln, Wei­
zenmehl, Zucker; ferner: Neinigungs-Materia» 
lien, als: Seife, Reisbesen, Soda, so wie an 
Schreibmaterialien und Feuerungs-Materia - 
lien, als: 20 Klaftern Weichholz, 200 Ton­
nen Steinkohlen (letztere Materialien gleich­
zeitig als Bedarf für die hiesigen Garnison- 
Anstalten) soll in dem am
10. November 1864, Vormittags 

11 Uhr,
im Geschäftszimmer des hiesigen Garnison- 
LazarethS, Königsbergerstraße No. 41., abzu- 
haltenden Termine im Wege der öffentlichen 
Licitation sicher gestellt werden.

Die Lieferungs-Bedingungen sind imTer- 
minSlocale einzusehen; bemerkt wird, daß nur 
diejenigen Submittenten mit ihren Geboten 
werden berücksichtigt werden, welche die Be­
dingungen eingesehen und unterschrieben haben.

Elbing, den 1. November 1864.
Königliche Lazareth-Kommission.

Bekanntmachung
Ein der Kämmerei gehöriger Platz von 

148 sj Ruthen preuß., in der Brandenburger- 
straße sud. No. 1. belegen, soll zur Benutzung 
als Lagerplatz oder Ackerland im Termin am 
Sonnabend den 12. November c.

Vormittags 12 Uhr 
zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath Krause 
vom 1 Januar 1865 ab verpachtet werden.

Elbing, den 22. Oktober 1864.
Der Magistrat_______

Sehr gute

Etereoskopcn-Apparate mit 
12 guten Bildern für nur

25 Silbergroschen
sind vorräthig in

U^eo» s
Buchhandlung, Alter Markt 17. 

Düppeler Feuerwerkspapier 
empfiehlt____

Stuben« und Pferde-Decken, von 
Tuchecken gewebt, hat zu »erkaufen

M. Selleske, Tuchscheerer, 
Brückstraße No. 10.

Lb" Ausverkauf
von Spitze«, Blonden, Hutstoffcn, Tafft, At­
las, Schleier, Federn, Plüsch, Weißstickereien, 
französische Blumen, Kränze, Sammetbänder, 
Galanterie-Waare, moderne Hauben, Aufsätze, 
Bänder in großer Auswahl, weiße Herren­
handschuhe u. d. m. werden zur Hälfte des 
PreiseS verkauft

k'erZvnkeim,
Ecke Friedr.-Wilh.-Platz No. 15 , 1 Tr. hoch, 
bei Herrn Kuß, Eingang vom Mühlendamm.

WNBZWSW MBWWMW 
Jahrmarkt

M empfehle dem sehr geehrten Publikum W 
M Elbing's und der Umgegend mein voll- W 
W ständig sortirteS Waaren-Lager von M 
V Gamaschen «.Schuhen, D 
W eigenes Fabrikat, für Herren, Damen W 
W und Kinder, besonders für den Winter- W 
M bedarf warm gefütterte; die Arbeit ist, M

wie schon bekannt, gut und die Preise «g 
M stelle ich verhältnißmäßig billig. Um W 
W gütige Abnahme bittet M»> D
WSchuhmachermeister aus Jnsterburg. W 

Mein Stand ist: 88
dem Rathhause gegenüber. W

----- Lum Marüt
empfehle ich mein großes Lager der neuesten

Damen Mäntel und Jacken, sa wic 
Kleiderstoffe

in jedem modernen Geschmack bei Zusicherung der allerbilligsten Preise und reeller Bedienung.

». MSUvr.
14 Brückstraße No. 14.

«Julius Itviulvrsnunu

für clcMcScrmiWdcrobc 
Älter Markt No. 3S.

empfiehlt ihr großes Lager fertiger und auf's SstUVersle UNd ModkNlflt 

M-f »i- Kerbst- u. MAintergarÄerobeii.
Mein Stofflager ist in allen Neuheiten der Saison vollständig assortirt, und 

werden gefällige Bestellungen binnen kürzester Zeit, in meiner Werkstätte, auf's 
Correeteste, ausgeführt.

Die Schuh und Stiefel Fabrik 
aus den Königl. Stras-Austalten

von

aus Königsberg i./Pr.
bezieht auf den Wunsch vieler geehrter Kunden hiesiger Stadt und Umgegend wiederum den 
hiesigen Markt mit einem vollständig sortirten Lager von

Schuhen und Stiesel», Filzschuhen und Gummischuhen
zu den bekannt billigen Preisen und solider Arbeit, und empfiehlt:

Für Herren.
Rindlederfchaftstiefel von 2t Thlr. ab.
Kalblederschaftstiefel 2 Thlr. 15 Sgr. u. 22 Thlr. 
Gummizug-Gamaschen 2 Thlr. 15 Sar. und 

2 Thlr. 20 Sgr.
Feinste Lack-Gamaschen 3 Thlr.
Lack-Oesenschuhe, elegant, 2 Thlr. 20 Sgr.
Rind-Lacklederstiefel, Dopp.-Sohle, 3L u. 4Thlr.
Rindlederschaftstiefel mit do. 3 Thlr 10 Sgr.
Reiterstiefel, wasserdicht, 4 bis 7 Thlr.
Pelz-Reisestiefel 3 bis 7 Thlr.

Für Dame».
Gamaschen ohne Absatz 1 Thlr
Gamaschen mit Absatz 1 Thlr. 5 Sgr.
Feine Erfurter 1 Thlr. 10 Sgr.
Pelzstiefel, elegant, N und 2 Thlr.
Goldkäfer-Morgeuschuhe 22z Sgr.
Goldlack- do. m Abs.l Thl.5Sgr.bis I tThl.
Warme Morgenschuhe 17i Sgr.
Warme Sammetschuhe 20 Sgr.
Gefütterte Gamaschen 1 Thlr. 10 Sgr , 

ringsum mit Lackbesatz 1 Thlr. 25 Sgr.
Knabenstiefel verschiedene Sorten von 1t Thlr. ab.

Filzschuhe und genagelte Luchschuhe.
Für Herren.

Morgenfilzschuhe 17 Sgr. 6 Pf. u. 25 Sgr.
Filzüberzieher 25 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr.
Filzgaloschen mit Filzsohlen 1 Thlr.

, mit Ledersohlen 1 Thlr.

Ausverkauf von
Für Herren.

Französische mit Hacken 1 Thlr.
Naturgummischuhe 2 Thlr.

Für Damen.
1 Parthie Mädchenschuhe 6 Sgr. 
Filz mit Filzsohlen 12z Sgr. 
Hohe Filzstiefel 20 bis 25 Sgr. 
Genagelte Tuchstiefel 25 Sgr.

Gummischuhen 
Für Dame«.

Aecht amerikanische 15 Sgr.
Französische 20 Sgr.
Naturgummischuhe 1 Thlr. 20 Sgr.

Amerikanische Lack-Filzschuhe, 
für Herren 17t und 20 Sgr., für Damen 12t Sgr., sind sehr warm und schützen 

gegen den Schnee.

Verkaufs-Lokal: Im „Deutschen Haufe", 
 Zimmer No. 3.

Schlesische Töpferwaarcu, ..uA" V' ---
eigner Fabrik, 

verkaufe ich von heute an bis incl. des Jahr­
markts, namentlich wegen vorgerückter Iah- 
reszeit und ungünstigem Wetter, zu äußerst 
billigen aber festen Preisen. Stand an der 
hohen Brücke. «z.

Töpfermstr. aus Rothenburg in der Lausitz-

Julius Arke.
> Wickbvlder Bairisch-Bier ä Fl. 1 Sgr/2 
! Pf., gut abgelagertes Braun- und Weißbier, 
' die '/j-Quartflasche s 1 Sgr., die -Quart- 

flasche 9 Pf. bei L. Spies, 
_  __ Heiligegeist, und Burgstraßenecke.

Schöne marinirte Heringe bei
L. Spies.



Mo.1S.Mt« Markt Ro.LS.Z
empfiehlt sein reich ausgestattetes Lager von

W Herbst-Mänteln, Winter-W
M Mänteln Doublt zacken H

zu ä»ßorst niedrigen Preisen DW

sWL^^2MUZ^^S«W§!8WSIW§ZWß«WßMWZMEAMKÄMslIMLiZMT ZMCLMCZMLM
o. «/. ^Ver^MK-r-r

empfiehlt sein durch viele Neuheiten auf s Beste ausgestattete Lager in

Tuchen, Paletot, Rock und
- Beinkleider Stoffen

sowie eine bedeutende Auswahl in den Seide und WoUe.

IrifaDe
zu Damenröcken in den verschiedensten Breiten und Farben empfiehlt zu bekannten billigen

0. i>i6riniariri.

8LL" Neitedecken "LL
in den neuesten DessinS und jeder Qualität empfing und empfiehlt

So eben erhielt eine bedeutende Auswahl

wollener Tücher und Shawls
in nur schönen Dessins, zu jedem Preise

StubendeckeK - Zeuge
in jeder Breite und Qualität, sowie Pferdedecken zu sehr billigen Preisen empfiehlt

L- RvUMIKNM.

Mchtennadcl Brustzucker.
Den unehrlichen Interessenten bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich dem Herrn 

, in Preußisch Stargardt (Westpreußen) auch von meinem Frchten-
^de^Bmstkucker ein Hau t - Depüt für die pr-oß sch- Provm; Westpreutze» 
,^ertraaen babe und bitte, etwaige Aufträge direct an denselben richten zu wollen. Zugleich 
bEk° ich dch d"r B-uM-» »ich, uut» ,i»-m G,°b (24 P-q»-i- mit « St«,-», 

abgegeben wird, und im Detail-Berkauf das Paquet 4 Sgr. tostet.
MunnheiM' den 30. October 1864.

-E x^.

bei LÜ88M (küininerii)
AHN IBsniLvrstaK Ä 8. IZSLeuRl-Sr 1884

Vormittags 1t vkr
üdvr 36 Stüoll ««»»rdoretttst - LrSvH«, .....

über Abstammung, ^ltur und UinimaI-?roiS6 (tor Mime 
rveräon auk Vvrlangon vvrsoliiokt. _________________________________
-b Maer vvmbLU-bottei'le. 
Haupt-Gewinn: IUV,VOl> Thaler.

Ziehung: 15. Dezember. Loose » I Thlr. sind 
noch zu haben in Danzig bei

Wiederverkäuser erhalten hohen Rabatt.

Schreib-, Volks-, Ter­
min-, Notiz-, Wand-, 
Cvmtoir -, Portemon­
naie-, landwirthschaftli- 
chc Kalender pro 1865 

vvrräthig bei

^«nnrs-'D

Alter Markt No. 17. 
Ausverkauf.

Wegen Aufgabe des Geschäfts soll mein 
Waarenlager, bestehend in Schlefisch, 
Irisch und Biclefelder Leinen, Ober­
hemden, Kragen, Manchetteu, 
Lchlipfe, Criuolinen, Wollsacheu re. 
zum dlütgsken Preise geräumt werden.

Schmiedestraße No. 16.

W^ÄiME
Die älteren Bestände unseres Waaren-- 

Lagers, bestehend in: Hüten,Hauben, Netzen, 
Ballblumen, Schleiern, Kragen, Handschuhe», 
so wie verschiedene Wollsachen sollen zu 
billigsten Preisen gänzlich geräumt 
werden.

tt«uter

Geschäfts - Eröffnung 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich 

Alter Markt No. 44.
unter der Firma

«/aeoö re/er's n v 
eine Glas- und
Porzellan -

ren-Handlung
Kr«8 wie vn Uet»SI.

Selbst gemachte directe Einkäufe in den 
größten Fabriken Deutschlands setzen mich in 
den Stand, jeden meiner geehrten Abnehmer 
auf's Billigste zu bedienen und empfehle ich 
mein reichhaltig sortirtes Lager dem hiesigen 
wie auswärtigen Publiko zur geneigten Be­
achtung.

Jacob SMieler's Ww.

S pielwerke
mit 4—24 Stücken, worunter Prachtwerke 
mit Glockenspiel, Trommel und Glocken­
spiel, mit Flötenspiel, mit Himmelsstim­
men, mit Mandolinen; ferner auchschm

Spieldosen^«
mit 2—12 Stücken, worunter welche mit 
Necessaire», fein geschnitzt oder gemalt, so 
wie Cigarrentempel, Schreibzeugs und 
Schweizerhäuschen mit Musik, stets das 
Neueste empfiehlt

FF. in Bern. — krsnvo.
DesecteWerke oder Dosen werden reparirt.

, Donnerstag den 10 No« 
vember er., Vormittags 0 
Uhr werde ich im , Goldenen Lö- 

wen", hieselbst, Weißwaaren und Putzsachen 
als: Herren- und Knaben-Chemisets, Bänder, 
Blumen, Seidenzeug, Garnirungen, Stroh- 
hüte, Borten, Besetzbänder, Cravatten, Sammt, 
Felbel, Gummischuhe, Spitzen, auch noch diverse 
Lampen, Conditorei-Gläser und Küchengerathe 
durch Auktion verkaufen. B ö h m.

Montag den 14. November 

Holz-Auktion in Stagnitten.
Die Hälfte wird angezahlt, die andere 

Hälfte bei der Abfuhr, welche innerhalb 4 
Wochen, bei Verlust des Holzes, erfolgen muß.

Das vorzügliche Malz-Extract-Bier

„Fraucilbnrger Mumme" 
empfehle bestens abgelagert als stärkendes 
Getränk von sehr gutem Geschmack.

IvK



Mittheilungen aus den Königlich preußischen und
K K. östreichischen Militair Spitälern zu 8 

FlenSburg und Schleswig.
In No. 85. (vom 22. Oktober c.) 1. Beilage brachten wir ein«: der Wiener .Presse' entlehnten Artikel über die Erfolge W 

des Hoff'schen Malz-Extrakts in den K. K. österreichischen Spitälern in Schleswig-Holstein, enthaltend nachstehendes amtliche W 
Schreiben der K. K. Feldspitäler--Direction deö 6ten Armee-Corps an das löbliche K. K. A 
ö^reichische Ctappen-Kommando in Berlin. Wir geben dieses Schreiben wegen seines allgemeinen Interesses hier M 

nochmals vollständig wieder, und wollen nur noch bemerken, daß auch aus der AHtttgl. preußischen AoMMÜNdüNtM 
zu Flensburg eine ähnliche amtliche Aussprache über die wohlthätige Wirkung dieses Gesundheit- V 

Biers des Königlichen Hoflieferanten Hoff zu Berlin erfolgt ist; denn nachdem der Chef und Ober-Stabsarzt deS Königl. U 
preußischen 2. schweren Feld-LazaretHS des 3. Armee-Corps, Herr vr. Ochwadt, von demselben am 27. April c. W 
500 Flaschen Malzextrakt-Gesundheitsbier zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend entgegengenommen, so machte sich M 
das Bedürfniß dafür bald wiederum geltend, und erklärte der Oberst und Commandeur Herr v. Studnitz V 
am 8. Oktober c., bei Gelegenheit einer erneuten Sendung von 300 Flaschen, osstzitll, »daß das Hoff'sche Malzextrakt-Gesund- W 

heitsbier des Königl. Hoflieferanten Hof die entkräfteten Soldaten, welche dieses Bier gern genommen, W 
gestärkt, und daß es ihnen zur Labung und Erquickung gereicht habe." WÜ glaubten auf dieses W 
Faktum zuerst aufmerksam machen zu müssen, und kommen nun auf das erwähnte, an das K. K. östreichische Etappen-Kommandv zu W 
Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück. Es lautet:

No. 905. K. K. Feldspitäler-Direction des 6ten Armee-Corps.
An das löbliche K. K. östreichische Etappen-Commando in Berlin.

Der Königl. Hoflieferant Herr Johann Hoff, Besitzer der Malz-Extrakt-Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juni K 
l. I. mehrere Kisten seines Gesundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen K. K. Feldspitälern übermittelt hat, wünscht laut H 
einer im Wege deS K. K. Etappen-Commandos zu Hamburg anher mitgetheilten Zuschrift vom 13. August l. I. benachrichtiget zu W 
werden, welchen merklichen Einfluß sein Fabrikat auf den Gesundheitszustand der ReconvaleScenten und leidenden Soldaten ausge- W 
übt hat. — Um nun diesem Wunsche genau nachkommen zu können, mußten die unterstehenden Heil-Anstalten angewiesen werden, W 
über die Wirkung und den merklichen Einfluß des fraglichen Gesundheitsbieres zu relationiren.

Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es hervor, daß der Hoff'sche Malz-Extrakt in allen Fällen, wo eingehende W 
Beobachtungen ang-estellt wurden, was namentlich bei'm 16. Armee-Feldspital und bei'm Filiale des 9. Feldspitals zu Mona ge- U 
schah, als ein gern genommenes, die heilsamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkungs - Mittels entfaltendes Getränk sich erwiesen H 
hat, so daß der Einfluß dieses Fabrikates auf den Gesundheitszustand des leidenden Soldaten ein merklich günstiger genannt zu M 
werden verdient.

Dieses Gesundheitsbier erwies sich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Functionen der Unterleibs­
organe, bei chronischen Katarrhen, namentlich bei großem Säfteverlust und Abmagerung in Folge der bestehenden auSgebreiteten 
Eiterungen, wo der Patient gut genährt werden soll.

Bei den übrigen hierländigen Heilanstalten war zu eingehenden Beobachtungen auS dem Grunde keine Gelegenheit geboten, 
weil Kranke dieser Kategorie möglichst bald nach dem Jnlande transferirt wurden.

Das löbl. K. K. östreichische Etappen-Commando wird diensthöflichst ersucht, den Herrn Hoff hievon geneigtest verständigen 
und gefälligst mittheilen lassen zu wollen, daß von seinem Fabrikate nur beim 12. Feld-Spitale in Schleswig ein kleiner Vorrath I 
vorhanden ist, und daß bei den anderen unterstehenden Heil-Anstalten der denselben anrepartirte Theil bereits seiner Verwendung I 
zugeführt wurde.

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichste Dank mit dem Beisügen gütigst ausge- I 
sprachen werden, daß das in seinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung seines Malz-Extraktes ganz 
seinem eigenen Ermessen überlassen wird. Schl eSwig, am 10. September 1864.

Pirz, K. K. Kriegs-Kommissar. vr. Mayer, K. K. Regiments-Arzt. v. GayerSfeld, K. K. Major.

Der vielen Nachahmungen wegen machen wir nachträglich die geehrten Konsumenten noch darauf aufmerksam, genau auf die 
Titelbezeichnung .Hoflieferant' auf dem Siegel der Flaschen zu achten. Wo dieser Titel fehlt, ist daS Fabrikat nicht ächt. 
Die Etiquette selbst entscheiden nicht mehr, da auch diese bereits falsches Gepräge an sich tragen.

Niederlage in Wing bei 8. «vrsiiek
An Orten, wo kein Lager deS " ' ".......................  —

auch diese bereits falsches Gepräge an sich tragen. D. R.

Hoffschen Malz-Extrakt-Gesundheitsbiers (aus der Dampf-Brauerei und Mälzerei 
des Hoflieferanten Johann Hoff aus der Neuen Wilhelmstraße 1. in Berlin) vorhanden, werden Niederlagen 
auf schriftliche Anfragen errichtet, wobei jedoch die genaue Adresse anzuwenden ist.

Z Die Bettsedern und Daunen L 
z Handlung L 
H von 8>M«N »
«K Lange Heilige Geiststeaße Ms. 9., W 
A empfiehlt ihr vollständig sortirtes Lager in allen A 
H Sorten Bettfedern von 10Sgr. proPfd. an bis A 
-W zu den feinsten Sorten; die Federn sind sämmtlich N 
Hanf Maschinen gereinigt. A
H Madratz'en von amerikanischem Krollhaar » 6^ 
M Thlr., reell und gut gearbeitet, sind Nieder vorräthig.

«s» Vier Arbeitspferde 
stehen zum sofortigen billigen 
Verkauf: Alter Markt- und 
Schmiedestraßen-Ecke No. 1.

Ein eleganter Grauschimmel (Wallach) 
5' 3' groß, 5 Jahre alt, steht zum Verkauf 
bei H. Hotop, Bahnhofstraße.

1 brauner Wallach, 4 Fuß 10 Zoll, steht 
zum Verkauf. W. Schultz,

Alter Markt No. 45.
Einen Burschen braucht: H"Sussdorf, 

Tischlermeister, Kettenbrunnenstraße No. 21.

Einem Knaben, dem eine gute Erziehung 
und ein gediegener Schulunterricht zu Nutze 
geworden, wird zur Erlernung des Material- 
und Eisengeschäfts rc. eine Stelle nachgewie­
sen und darüber Auskunft ertheilt bei Joh. 
Entz jun. in Elbing.

nn Ein zuverlässiger Wirthschafter 
kann sich melden in Gr. Stau au bei

Ein ordentliches und anständiges 
Mädchen wünscht bei einer älteren allein­
stehenden Dame sich zu placiren. Gefällige 
Adressen werden in der Exped. d. Bl. erbeten.

Zum Martini-Markt
ist Schmiedestraße No. 9. ein großes Zimmer 
zu vsrmiethen. ______

In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend 
wurde mir vermittelst Einbruchs aus meinem 
Hause 1 Ueberzieher, 1 schwarz woll. Damen- 
mantel, 4 Wollkleider, 2 Watten-Unterröcke, 
2 Double-Kinderjopen, 3 Kinder - Unterröcke, 
5 wollene Kinderkleider, 1 Kindermäntelchen, 
6 Hemden, Socken, Schürzen, Brod und Speck, 
im Werthe von 50 Thlrn , gestohlen.

Demjenigen, der mir zur Erlangung die­
ser Sachen und zur Ermittelung der Diebe 
behülflich ist, so daß ich Letztere zur Bestra­
fung heranziehen lassen kann, sichere ich hie- 
mit 5 Thaler Belohnung zu.

Knoff, Lehrer in Kerbshorst.



habe ich mein

Tuch-, Manukactur- A Modewaaren-Lager
mit der größten Sorgfalt wieder auf's Vollständigste assortirt und bietet dasselbe in allen Artikeln jetzt wieder die größte Auswahl.

Als besonders schön und preiswerth erlaube mir dem geehrten Publikum mein großes Lager in wollenen, halbwollenen und

halbseidenen Damen Kleiderstoffen
zu empfehlen, und zu Herren-Anzügen das Neueste in

Buckskims, Double- uuh Ueberzieher-Stoffeu.
HerrMLMN Wiens, Brückstraße No. 8.

------ — --------- ---- --------- --------------------- -------- ------ ---------------------------------------------------- -------------------------------------------— —_______

ir«!

'A//

sind stets in größter Auswahl vorräthtg.

Mäntel mit großem Kragen von 9 Thlr. an.
Brückstraße N-. 8.

Wvllcile Morceus zu Damen-Röcke»,
beste haltbare Waare, von 9 Sgr. an, wie auch fertige Röcke empfiehlt

Hvrrmsnn Brückstraße No. 8.

Bei beginnender Saison erlaube ich mir mein

W bestens zu empfehlen. W
M Dasselbe ist in allen Sorten Geh- Ulld ReiskpelM, ill Schlitten- D 
H Decken, PelMefelu, Muffen, Kragen und Manschetten sowie M 
W fertigen Pklzjopen für Damen reichhaltigst sortlrt und empfehle dasselbe M 
W unter Zusicherung reller Bedienung bestens.

D WeinkerA D
E Lange Heil. Geiststraße Ro. L. M

W

Empfiehlt sein reich ausgestattetes 

dem hochgeehrten Publikum angelegentlichst. s» M,M
Wasserstraße No. 80.

Zum Jahrmärkte
empfehle mein in Tücken, Paletotstoffen und BuckSkinS, Taffet, wollenen und 
halbwollenen Kleiderstoffen, Shawlö und Umschlagetückern, sowie in vielen 
anderen Artikeln gut assortirtes

Tuch- u. Manusaktucwaaren Lager

Stearin- und Paraffinkerzen 
empfiehlt billigst ^008t,

Inneren Mühlendamm 13. 

Magdeburger Sauerkohl 
erhielt und empfiehlt 

W.
Inneren Mühlendamm No. 13.

3 Ohm- und -/,-Ohm-Fässer sind zu ver­
kaufen Königl. Hof. E Roth.

Ein Sckuppen-Pelj und ein leich­
ter Pelz sind zu verkaufen

Innern Georgendamm No. 2.

Ein eleganter russischer Schlitten ist 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
___________________E Sablotny.

Ein fettes Schwein ist zu verkaufen 
______________Schiffsholm No. 4., S chulz

Neustädterfähre stehen 2 milchende 
Kühe zu verkaufen.

LotterieAnzeige.
Die angeschriebenen Loose zur Isten Klasse 

131ster Lotterie bitte ich gegen Vorzeigung 
der Loose 4ter Klasse dieser Lotterie spätestens 
bis zum 18. dieses Monats in Empfang

,__________ Lotterie-Einnehmer.

Heiraths - Gesuch.
Ein junger Mann, 26 Jahre alt, von an­

ständiger Familie und 1OOO Thlr. Vermögen, 
wünscht eine Lebensgefährtin, die ein eigenes 
Geschäft zu etabliren gedenkt und unbescholte­
nen RufeS ist. Gefällige Briefe erbittet un­
ter ?ost-rest«nt6 ^1. Elbing.

Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

Gedruckt und vsrlegt von 
Ngatho« Wernich in EMng 

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathen Wernich in Elbing.



Zweite Beilage zu Nv. 90. der Elbiager Anzeigen.
Mittwoch, den 9. November 1864.

(Eingesendet.)
KönigSberger Zeitungen referiren über die 

der polytechnischen Gesellschaft, Sitzung vom 
19. Oktober c. vorgelegenen Petroleum-Kerzen 
aus der Handlung des Königl. Hoflieferanten 
Eduard Kühn, Kantstrabe 3 , welche an 
Leuchtkraft und Sparsamkeit jedes andere Licht 
übertreffen, wie folgt:
Dstpr. Ztg.— officielles Anzeigeblatt.

Von den vom Hofl. Ed. Kühn empfoh­
lenen und nur bei ihm allein käuflichen Pe­
troleumkerzen waren mehrere aufgestellt und 
angezündet worden. Das Aussehen derselben 
kommt den Paraffinkerzen nicht gleich, obwohl 
die Flamme recht hell ist. Bei'm Anfühlen 
riechen sie nach Petroleum. Der Preis stellt 
sich pro Pack von 6 Lichten auf 7j Sgr., bei 
Entnahme von 10 Packeten nur 7 Sgr., mit­
hin sehr billig.
KönigSberger Hartung'sche Zeitung.

Eine frühere Frage über die vom Hofl. 
Ed Kühn, Kantstraße 3., angezeigten Pe­
troleum-Lichte hatte zu deren Kenntnißnahme 
veranlaßt; dieselben stehen brennend auf dem 
Tisch, erinnern durch ihren Geruch an Petro­
leum und sind ihrer Billigkeit wegen zu be­
achten. 6 Lichte kosten 7L Sgr.

KönigSberger Jntelligenzblatt.
Nach mehrfachen Erörterungen wurden die 

bei'm Königl. Hoflieferanten Eduard Kühn, 
Kantstraße 3., nur allein käuflichen Petroleum­
kerzen vorgelegt. Dieselben rochen schwach nach 
Petroleum, brennen gut und sind ihrer Billig­
keit wegen zu empfehlen Das Paquet von 
6 Kerzen kostet 7t Sgr., bei Entnahme von 
10 Paqueten 7 Sgr.______________________

US- Markt-Anzeige. »WV
Um mit Meinem großen Lager fertiger 

Herren Garderobe 
zu räumen, will ich selbiges zu und unter 
Kostenpreisen (unter Garantie reeller Schnei­
der-Arbeit) ausverkaufen.

, Schneider-Meister, 
Heilige Geiststraße No. 36.

Steinkohlen.
Beste doppelt gesiebte NllßkohleN 

und schöne große Maschmenkohlen 
offerirt aus dem Fahrzeuge und vom Lager 

bimsst ES. Z-vLrL»8.„
KönigSberger

Scheefferschen Porter, 
anerkannt kräftig und wohlschmeckend, pro Fl. 
2t Sgr, 15 Fl. für 1 Thlr excl. Fl, empfing 

wieder VfilbvlM KokN.
Gothaer Cervelat-Wurst, 

in schöner Qualität, empfing und empfiehlt 
blligst VLorn

^Getrocknete Pflaumen, von vor­
züglicher Güte, smd zu haben auf 
dem Fahrzeug, liegend gegenüber dem 
Fischerthor._______ I-ovIl

Recht gutes wohlschmeckendes 
Roggenbrod, und der niedrigen 
Getreidepreise wegen, sehr groß, 
empfiehlt die Bäckerei von

« l.Hinterstr.27.

" Schönes Weizen- und Rog- 
genwehl, noch von vorjährigem 
Getreide, also ohne Auswachs, 
empfiehlt die Mehlhandlung von

«- ^lovt», l. Hinterste. 27.
Täglich frische Pfannkuchen so 

wie Blechkuchen sind zu haben bei
» l. Hinterstr. 27.

Gute blaue und weiße Speisekartof 
sei« und Futterkartoffeln werden ver- 
kauft Aeuß. Georgendamm No. 15.

Das große Pelzwaaren-Magazin
von

Z aus Königsberg i. Pr,
bezieht wieder den diesjährigen hiesigen Markt mit einem recht stark assortirten Lager

«r Pelz-Waaren,
bestehend aus

sHcrren-Pclzcii in den dauerhaftesten Pelzgattungen
E sowie aus
K Muffen, Kragen, Stola's Pelz-Manschetten und 

Damen-Pelz-Jacken,
" hier: wie seit Jahren

? im Hotel „Deutsches Haus", Zimmer No. 7.,
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v 1 Treppe hoch.
d' Sämmtlich meine Pelzwaaren sind aus nur den dauerhaftesten Pelzgattungen 
A bei solidester Arbeit unter eigner Aufsicht gefertigt, und bin ich durch bedeutende 

Einkäufe in Roh-Pelz-Waaren, die der nicht unbedeutende Umsatz, den ich in diesem 
Artikel mache, erfordert, in den Stand gesetzt, jeder Concurrenz hierin die Spitze zu 

«bieten, und verkaufe:
1 gute schwarze Muffe von 1 Thlr. an, l gute Fee-Muffe von 5 Thlr. an,

2 1 gute braune Muffe von 2 Thlr. an, 1 gute Naturell-Bisammuffe v. 6 Thlr. au,
1 gute ächte Gnolten-Muffe von 3 Thlr. an, 1 gute Prima-Fee-Muffe von 7 Thlr. an, 
1 gute Bisam-Muffe von 4 Thlr. an, 1 gutePrima-Nat.-Bisammuffe v. 8 Thl an.

H Pelz-Manschetten von 10 Sar. an,
- Kinder-Muffen von 20 Sgr. an, Kinder-Kragen von 20 Sgr.

A Ganze Garnituren bestehend aus Muffe, großem Kragen u. 
Pelz'Mauschetten v. Gnotten werden von 4 Thlr. 10Sgr. an,

n v. Bisam von 14 Thlr. — 25 Thlr.,
v. Iltis von 40 Thlr. - 60 Thlr-,

K v. Nerz von 45 Thlr. — 120 Thlr.
verkauft.

von gutem Bezug, recht dauerhaftem 
Z Pelzfutter und Pelzbesatz, von 6 Thlr. 25 Sgr. bis 15 Thlr.

Damen-Mäntel- und Jacken-Pelz-Futter

8 Ferner befinden sich am Lager ein starkes Sortiment bestes Fabrikat
Filz- und Gummischuhe,

12t 
15
17t

^für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, in jeder
A Länge und Weite, stark assortirt und werden verkauft:

Kinder-Filzschuhe mit Filzsohlen 7L Sgr., mit Lcdersohlen 10 Sgr, 
O Mädchen-Filzschuhe do. 10 „ do.
» Damen-Filzschuhe do 12z , do.

Herren-Filzschuhe do 15 , do
Damen-Filz-Gamaschen von 1 Thlr. an

Gummischuhe in 3 Qualitäten:

I. Qualität: Naturell-Gummischuhe ohne Lack u. Futter,
für Herren 2z Thlr., Damen 1t Thlr., Kinder 1t Thlr. pro Paar.

u. Qualität Gummischuhe,
für Herren 1t Thlr., Damen 25 Sgr., Kinder 15 Sgr pro Paar.

IU. Qualität Gummischuhe,
für Herren 25 Sgr., für Damen 15 Sgr., für Kinder 10 Sgr. pro Paar.

Für Herren bietet mein Lager in schönster Wahl zu solidesten Preisen: 
Franz. Mützen in den geschmackvollsten Stoffen und FayonS, englische Reise- 
decken, englische Jagdhemden, seidene und wollene Halsbekleidungen 

in neuesten Dessins, wollene eng ische Socken u. m. a. Artikel.
r>» 
s
s **
s

Die Preise sind billig und fest »otirt.

Während des Marktes hier:
Deutsches Haus dLi

Zimmer No. 7., eine Treppe.

aus Königsberg i. P.



Mein Hut Lager
in den neuesten Fa^ons von Filz- und Seidenhüten, so wie eigenes Fabrikat von

FiMuW, Filzgaloscheu mit Filz- und LedcrWeu
in allen Größen empfehle ich zu bekannt billigen Preisen.

Hutmacher-Meister, Wasserstraße No. SO.

lW, Jede Reparatur an Herrenhüten sowie an Filzschuhen liefere ich schnell und billig.

ES soll während der Dauer des hiesige» Marktes ein bedeutendes 

Pelz-Waami Lager 
im

KoLoZ M» 1 Treppe, Zimmer No. 10

ausverkauft werden. »LS

eine Treppe, Zimmer No. SO

Irnilvr, 

l^iunoforto-k'LbrilLant in L,6ipLix, 
6MpÜ6kIt 9Ü6 6attun^6n in Flügel- und lufelkol-m, mit ennlisekei', deut-
sekor und frnnrosiseker ^eekunik) 80 wie auedi — vor ^voilvorbroitoto
und siek immor mokr un8doknondo kuk, dosson siok mein kabrikst in dor lmkoron 
Uu8ikvvo1l orkrout, »8t dn8 ^akro 2ouAM88 dor bei don8o!bon korvnrrnKOndon t)O8lon 
Li^onSeknkton!

6o8v!nnaoiLV0Ho und mit ^ut ^ovvidillon Nutorialion 8or§füitiK8t vordundono Lauurt 
8iokort kür ^'odo8 Klima dio dguorüafto8to 8timmüaltun^, 80 nüo oin üboraus ^08an^- 
roiokor, voller, edler ^on und leielite Lpielarl, verbunden mit Zolelier ?räei8ion im 
^n8eklaA6, belebe ein 8elion68 ?iani88imo Aind k^orte erzielen lä88t, alle Anforderungen 
der I^euroit befriedigt.
^IloiniZe ^ioüvriaAo für klbinK bei 8okn«ll

^usseräem sinü verlc. mit tranr. uull on^I. Usokanilr, ru 120 bis
280 Iklr., F'FÄM«- von 100 bis 250 1'bir., von 35 bis IbO IKIr.
P« N6I V sottrr^Ft, r FA-es», /» sebr Kali
dsrv 8 iäono AErFttks»», , Lk«A«tt-
H««» <?, keF,

in Ü6II1 Nu8jknli6n-I 6iü-In8titM
von 8«lkW«IL I'leLbolierstrassv Xo. 6.

TL stzvrM,arsg> 
'uustzplmasasqusirG uuvMKNvH rzq 

urqpm chst uruuoj uschqxwquvz söischnx '
Gesunde Land-Ammen sind zu erfragen bei 

L. Jäckel, Wasserstraße No. 9S.
Wirthinnenfür's Land, sowie einezuverlässü 

ge Kinderfrau suchen Stellen durch L. Jäckel.
Ein anständiger MitbewohnerUdgesucht 

Hospitalsstraße No. 2.
Einem ordentlichen Stubenmädchen 

auf's Land, so wie in der Stadt werden 
Mädchen g. Herrschaften sogl. nachgewiesen

Inneren Mühlendamm No. 28„
Die von mir über Fräulein Lange ge­

machte Aeußerung erkläre ich hiedurch für un­
wahr. M. Iablinsky.__________________M. Jablinsky.

5 0 0 Thlr. sind auf sichere Hypothek zn 
verleihen Heilige Geiststraße No. 19.

Beste Sorte Damen- und Kinder- 
Filzschuhe empfiehlt billig

Ls. WtnoA", Spieringsstraße 26., 
ITreppe hoch.

Ein fettes Schwein ist zu verkaufen 
Schiffsholm No. 8.

Zwei 4-spännige Arbeitsschlitten werden 
zu kaufen gesucht.

Kettenbrunnenstraße No. 14.
Bestellungen auf Sahne und echte Milch 

nimmt die Expedition unter UZ. entgegen.
Ein noch gut erhaltener kupferner Wasch- 

kessel wird zu kaufen gesucht. Meldungen un­
ter der Adresse ^L, rn der Expedition d. Bl.

Mehrf. Wunsche z genüg., Weißbrod in's 
Haus zu schicken, möchte ich noch mehrere 
Kunden dazu annehmen, wozu ich um gefall. 
Bestell, ergebenst bitte.

I Heinrich, Junkerstraße No. 45.
Ein kräftiger, ordentlicher Bursche kann 

sofort bei mir in die Lehre treten.
3. Heinrich.

Eine gebildete ältl. Haushälterin sucht zum 
1. Januar bei einem Herrn eine Stelle zur 
Führung des Haushaltes. Addresse zu erfra­
gen in der Expedition dieses Blattes.

Einen Burschen braucht Brahtz, 
Sattlermeister, Herrenstraße No. 39.

Eine Gutskarte nebst Vermefsungs- 
Register ist auf dem Wege von Roland, 
die Königsberger Chaussee entlang, bis 
Elbing verloren worden. Der Finder 
erhält in Elbing altstädtische Schmiede- 
straße No. 15. eine gute Belobnung.

Ein Karrenrad ist vom Holländerthor bis 
zum Bahnhof am Sonntag verloren. Gegen 
Belohn, bei Richter in Neustädterfeld abzug.

Am 5. d. Mt^Abends hat sich eine zwei­
jährige Stärke von grauer Farbe in meinem 
Garten eingefunden und kann gegen Erstat­
tung der Jnsertions- und Futter-Kosten von 
mir abgeholt werden. L u e b k e.

Fricks Ziegelei, den 7. Novbr. 1864.

Gedruckt und verlegt von 
Agathen Wernich in Elbina. 

DeranLwortl ck er Redakteur und HerauSgedeh 
Agathon Wernich in Elking.



Extra-Blatt.
Die heilkräftige Wirkung und der Wohlgeschmack des in allen Ländern 

beliebten, bau allen Alterst assm und in jedem körperlichen Zustande gern genossenen

Hgff'W McheckMMsWHMml.'i,
er»es nach dem Urtheil der Herren Aerzte in jetziger Saison unentbehrlichen Hilfs- und Stärkungsmittels,

gewürdigt durch die MsselWast, ausgezeichnet von Fürsten, bewährt im Volke.

!. gewürdigt durch die Wissenschaft,
Welche durch ihre öffentlichen Institute in Deutschland, Frankreich uud Englard das Fabrikat mittelst Ertheilung mehrerer 

Preismedaillen gekrönt und durch Hurderte von Aerzten des Jnn- und Auslandes auf's lebhafteste empfohlen hat.

Mittheilungen aus öen Kvnigl. preuß. und K. K. öster­
reichischen Militair-Spitälern zu Flensdurg und Schleswig.

Wir brachten vor Kurzem einen der Wiener „Presse" entlehnten Artikl über die Erfolge des Hoff'schen Malzextrakts in den K. K. österreichischen Spitälern 

in Schleswig-Holstein, enthaltend nachstehendes amtliche Schreiben der K. K. Frtdfpitaler-Direction des 6ten Armee-Corps an das löb­
liche K. Ä. österreichische Ctappen-Commando in Berlin. Wir geben dieses Schreiben wegen seines allgemeinen Interesses hier nochmals vollständig 

wieder, nnd wollen nur noch bemerken, dass auch aus der König!, preufiifchen Commandantur zu Flensburg eine ähnliche amtliche Aus­
sprache über die wohlthätige Wirkung dieses Gesundheitsbiees des Königlichen Hoflieferanten Hoff zu Berlin erfolgt ist; denn nachdem der Chef nnd 
Ober-Stabsarzt des Kvnigl. preußischen 2. schweren Feldlazareths des 3. Armee-Corps, Herr Or. Ochwadt, von demselben am 27. April c. 
500 Flaschen Malzextrakt-Gesundheitsbier zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend entgegengenommen, so machte sich das Bedürfniß dafür bald wiederum 

geltend, und kkEiäl'fe . uud Hbkk v. am 8. Oetober c., bei Gelegenheit einer erneuten Sendung von
300 Flaschen, „daß das Hofs'sche Malzextrakt-Gesundheitsbier des Köuigl. Hoflieferanten Hoff dlb SojdütbU, dlesbA Slek

gern genomrilen, gestärkt, und daß es ihnen zur Ladung und Erqu ckung gereicht habe." Wir glaubten auf dieses Faktum zuerst-ufmerk- 
sam machen zu müssen, und kommen nun auf das erwähnte, an das K K- österreichische Etappen-Kommando zu Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück. Es lautet:^ 

Nr. 905 K. K. Feldfpitälev Direktion des 6ten Armee Corps. '
An das löbliche K. K. öfter. Etappe.-Commando in Berlin.

Der Königl. Hoflieferant Herr Johann Hoff, Besitzer der Malzextraet-Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juli l. I. 
mehrere- Kisten seines Gesundhntsbieres zur Verwendung in den hiervrtigen K. K. Feldfpitälern übermittelt hat, wünscht laut 
einer im Wege des K. K. Etappen Commandos zu Hanlbnrg anher mitgetheilten Zuschrift vorn 13. Anglist l. I. benachrich­
tiget zu werden, welchen merklichen Einfluß sein Fabrikat auf den Gejundheitszustand der Reconoaleseenten und leidenden 
Soldaten ausgeübt hat. — Um nun diesem Wunsche genau nachkommen zu können, mußten die unterstehenden Heilanstalten 
angewiesen werden, über die Wirkung und den merklichen Einfluß des fraglichen GesundheÜLbieres zu relationiren.

AuS den hierauf eingegangenen Berichten geht es hervor, dasi der Hofffche Malwrtraet in allen Fällen, wo eingehende Beob­
achtungen angestellt wurden, was namentlich beim 10. Armee-Feldfpital und beim Filiale des 9. Feldsvitales zu Aftona geschah, 
als em gern genommenes, die heilsamen Wallungen eines Nähr-und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk sich erwiesen hat, so 
daß der Einfluß dieses Fabrikates auf den Gesundheitszustand der leidenden Soldaten ein merklich günstiger genannt zu wer­
den verdient?

Dieses Gesundheitsbier erwies sich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Funktionen der Unter- 
^eibsorgane, bei chronischen Katarrhen, namentlich bei großem Safteverlust uud Abmagerung in Folge der bestehenden ansgebrei- 
teten Eiterungen, wo der Patient gut genährt werden soll.

Bei den übrigen hierländigen Heilanstalten war zn eingehenden Beobachtungen aus dem Grunde keine Gelegenheit geboten, 
weil Kranke dieser Kategorie möglichst bald nach dem Jnlande lransferirt wurden.

Das löbliche K. K. österreichische Eappen-C.^ wird dienst höflich st ersucht, den Herrn Hoff hiervon geneigtes! ver­
ständigen und gefälligst mittheilen lassen zu wollen, daß.von seinem Fabrikate nur beim .12. Feldftutale in Schleswig ein kleiner Bor- 
rath vorhanden ist, und daß bei den anderen unterstehenden Heilanstalten der denselben anrepartirte Theil bereits seiner Ver­
wendung zugeführt wurde.

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichste Dank mit dem Beifügen gütigst aus­
gesprochen werden, daß das in seinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung seines Malzertraetes 
ganz seinem eigenen Ermessen überlassen wird. Schleswig, am 10. September 1861.

Pirz, K. K. Kriegs-Comissar. Vv. Mayer, K. K. Regimentsarzt. v. Gayersfeld, K.K. Major.

Anszug aus der Wiener Medizinischen Wochenschrift.
Ein Arkanum von besonderem Werthe zur Heilung der auf dem Grund 

wissenschastlicker Beläge für unheilbar erklärten Lungensuchten und Abzeh­
rung ärztlich anempfohteu zu sehen, dürfte befremdend erscheinen. Die Er­
fahrung ist aber kein Gut, welches blos auf wissenschaftlichem Grunde ruht, 
sie schöpft auch aus allgemeinen Beobachtungen gedeihliche Nahrung, und 
selbst der Arzt hat schon manche erfolgreiche Lehre dieser Quelle zu danken.

Eine besondere Fügung bewog mich, dem Hoff'schen Malz-Extrakt meine 
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Vielseitige Anempfehlungen dieses Mittels be­
stimmten meine, seit beinahe einen: Jahre an der offenbaren Lungenvereite- 
ruug leidende Tochter, eine Wittwe von 32 Jahren, zur Anwendung dessel­
ben, nachdem alles^Uebrige ohne Erfolg geblieben. Seit 8 Monaten befiel 
sie der quälende Husten auch mit Blutauswurf, der sich öfters wiederholte. 
Kurzatmigkeit, abendliches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfte- 
verfall mehrten sich fortan, "daß nur wenige Bewegung hinreichle gänzliche 
Erschöpfung herbeizuführen, ganz das Bild ihrer Mutter, wie sie vor 25 
Jahren daran gelitten und geendet. — Schon nach dem Verbrauche der 
8ten Flasche minderte sich der Husten mit den abendlichen Alterationen. Der 
Athem wurde freier, die Brustbeklemmung kaum fühlbar. Fortgesetzter Ge­
brauch des Malz-Extraktes, sammt dem KrafuBrustmalze, beschleunigten die 
Abnahme der krankhaften ErsäMmr^en und die Zunahme ihres Kräfle- 
zustaudes in solchem Maße, daß sie nach dem Verbrauche der 40. Flasche 
sich ganz erholt suhlte, und tzrotz dem Emtritte des Winkrs an den Ort 
ihrer Vestim«mng - 200 Seemeilen weit — abreiste, woher sie mir stets 
günstige Nachrichten sendet.

Nach solcher Ueberzeugung beschloß ich die Anwendung dieses Mittels 
auch bei meinen, ähnlichen Uebeln unterworfenen Kranken.

Der erste Fall betraf einen im ^5. Lebensjahre stehenden Lungensüch-- 
tigen, d u ich vor 4 Monaten in ärztliche Behandlung übernahm. In 
Folge ei rer heftigen Lungenentzündung seit 10 Monaten am Krankenlager' 
gebannt, war die Lungenoereiterung und eine schmerzliche Leberverhärtuug 
schon weit vorgeschritten, ungeachtet nichts verabsäumt wurde, den Kranken 
zu retten. Der Kranke war im Beginn des dritten Stadiums der Lungen­
schwindsucht mit bedeutendem, oft wiederholten Blnchnsten und enormen 
Eiterauswurf in so geschwächtem, abgezehrtem unv fieberischem Zustande, daß 
nran sein baldiges Ende besorgje, zu dem auch er uud seine Famllie 'schon 
die Vorbereitungen t äsen.

In solcher trostlosen Lage mußte ich vor Allem die heftigen Kongestio­
nen zu den Lungen, die nächtlichen Schweiße und den Schwächezustand zu 
heben suchen, was nur binnen t2 Tagen so weit gelang, daß ich sofort zur 
Verabreichung des Malz Extraktes schreiten konnte. Schon nach der zehnten 
Flasche wmoe die günstige Wendung der Krankheit bemerkbar, ohne daß der 
Kranke in dieser Zeit irgendwelche andere Anne eingenommen.

Nun minderten sich täglich die lästigen Symptome in solchem Grade, 
daß uach der 25. Flasche Brustbeklemmung, Eiterauswurf, Schweiße und 
Fieber gänchch aufhörten. Eülust und Schlaf traten nach Wunsch ein, nnd 
der Kräftezustand hob sich derart, daß unter fortgesetztem Gebrauche von noch 
6 Schachteln des Kraft-Brnstmatzes nun der Kranke als Reconvalescent 
anzusehcn ist.



In dieser Zwischenzeit reichte ich das Mittel einem, dem dritten Sta­
dium der Lungenschucht^schon verfallenen Kranken von 40 Jahren, bei wel­
chem außer dem heftigem Husten und Eiter-Auswurf, seit 3 Monaten an­
haltend, besonders das Fieber und die nächtlichen Schweiße baldige Auflösung 
drohten. Obschon er erst die 10. Flasche verbraucht, trat bedeutende Erleich­
terung des Hustens und Fiebers, sowie gänzliches Verschwinden der Schweiße 
ein, und es hoben sich sichtlich alle Lebenskräfte.

Bei einer seit 2.Jabren an alle Erscheinungen der Lungenschwindsucht 
leidenden jungen Frau war die Wirkung nach der Einnahme von 12 Fl. 
Malz-Extrakt und 6 Schachteln Kraft-Brustmalz von solcher Folge, daß an 
der Genesung nicht mehr gezweifelt werden kann, denn der quälende Husten 
mit dem geblich grünen Auswurfe ist bis nun ein sehr erleichterter mit ein­
fach weißgrauem Schleime geworden. Das Fieber ist verschwunden, und 
alle übrigen Erscheinungen sind günstig.

Mit Hinblick auf so augenfällige Wirkungen muß ich dem Hessischen 
Malz-Extrakte jene mächtig ergreifende Heilkraft zuschreiben, welche durch die 

vr. Georg Matth. Sporer, in. p. k. k. G

Herabstimmung der Reizbarkeit im Blut und Nervensysteme, durch die Lö­
sung der Kongestionen und Kräftigung der Gesäße, dann hieraus folgender 
Konsolidirung der eiternden Stellen, endlich durch die wohlthätige Erhebung 
der Disaestions- und Assimilatious-Prozesse als eine ausgezeichnete anzuer- 
kennen ist.

Ob nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieses Mittel 
eine absolut spezifische Heilkraft für alle Schwindsüchten biete, so ist doch 
schon die sichere Besserung und Erweiterung dieser unglücklichen Kranken ein 
reichlicher Gewinn, welche Rücksicht auch mich bestimmte, ohne weitere Nach­
weise für nun, meine Beobachtungen zu veröffentlichen.

Die große Ausdehnung der Abzehrungs-Uebel und das durch sie ver­
breitete maßlose Elend in den Familien bieten vielfache Gelegenheit, das 
Wahrgenommeue zu konstatiren und durch är.stiche Erfahrungen namentlich 
in den Krankenanstalten der Wahrheit das gebührende Recht und den Lei-
denden ein Mittel zuzuführen, dessen hoher Werth dem Besitzer volle Aner­
kennung sichern dürfte.

Gubernialrath und ProtomedicuS in Abbazia bet Fiume.

II. Ausgezeichnet von Fürsten
mittelst Ertheilungen von Hoflieferanten-Prädikaten, denen sich die Anerkennungen vieler gekrönten Häupter anreihen, als die 
Sr. Maj. vcs hochstligen Königs Friedrich Wilhelm IV., Er. Maj. des Königs, Sr. Königl. Hoheit deS Kronprinzen, Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Älerand er (Ernennung zum Hoflieferanten), Sr. Maj. des KanerS von Oesterreich, Sr. Maj. d.S Kaisers von 
Rußland, Sr. Maj. des Kai ers der Franzosen, S. Maj. des Königs der Niederlande, Sr. Maj. des Königs der Belgier, Sr. 
Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs der Hellenen, Sr. K. K. H. des Erzherzogs Albrecht, Jbrer K. K. H. 
der Erzherzogin Charlotte, Sr. Kais. H. des Prinzen Napoleon, Sr. Kais. H. des Prinzen Lncian Murat, I. K. H. der Prinzessin 
Friedrich der Nieder lande (Ernennung zum Hoflieferanten), Sr. Hoh. des Fürsten zu Hohenzollern-Sigmaringen ( Ernennung zum 
Hoflieferanten und Verleihung der Verdienstmedaille), Sr. H. des Erbprinzen Leopold zu Hohenzollern-Sigmaringen, L-r. H. veö 
Fürsten zu Hohenzollern-Hechingen, S. Dchl. des Fürsten von Schwarzburg-SonderShausen, I. Dchl. Frau Fürstin zu Wal­
deck, I. Tchl. der Frau Prinzessin Louise Reuß, Sr. Dchl. des Prinzen Heinrich VI. Reuß, I. Dchl. der Prinzessin Auguste von 
Schonaich-Carolatb, I. Dchl. der Frau Prinzessin zu Usenburg-Birstein, Sr. Dchl. des Prinzen zu Bentycim-Tecklenburg, Sr.

Dchl. des Prinzen Wilhelm zu Solms-Braunfels, Sr. Dchl. des Fürsten zu Putbus rc. rc. rc.

Hieran schließen sich nachstehende hohe Handschreiben an den Kgl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue WÜHelmsstr. 1:
Ich ergreife diese Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz 

ausgezeichnete Wirkung Ihres vortrefflichen Malz-Ertraktes anzuerkennen, 
denn jetzt schon, nach dem kurzen Gebrauche dieses wohlschmeckenden Ge­
tränkes, empfinde ich die stärkende Kraft desselben im hohen Grade.

M t aller Hochachtung zeichnet
Salzungen. Grnestine von Twains,

geb Prinzesstn zu Lowcnstein-BentheiM-Frcndenberg
„Wohlgeborner Herr! Ich erhielt von der Gräfin Odonnell einen 

Brief, in welchem sie mir das Hoff'sche Malzextrakt - Gesundheitöbier 
auö Erfahrung als sehr wirksam anempfiehlt. Ich ersuche 
Sie daher, mir von demselben so viel schicken zu wollen, als sür zwei 
Personen erforderlich ist rc.

Rom. ___ Fürstin Louift Volkousky.
„Wohlgeborener Herr! Ich eile, Ihnen den Empfang der mit geehr­

tem Schreiben angezeigten Sendung Malzextrakl-Gesundheitsbiers zu mel­

den und den Betrag hier beizusügen. Ich bitte zugleich um Weckern Trans­
port rc. — Ich 'erachte es als eine eben so heilige als angenehme Pflicht 
gegen die leidende Menschheit, wie gegen den Erfinder eines so vorzüg­
lichen Mittels, nach Kräften mitzuwirken, dass letzteres meinen Mit­
menschen möglichst zugänglich werde und zeichne hochachtungsvoll Ew. Wohl­
geboren ergebenster

München. Ludwig, Fürst von rOettinger-Wallerstsin, 
Königl. b'aier. wirkt. Staatsrath im äußerordent. Dienste."

„Mein Herr! Haben Sie die Gewogenheit, mir bald nach 
Empfang dieses, 25 Flascben IhreS wohlschmeckenden Malzextrakts- 
GcsnndheitsbierS zu übcrsendeu, in eben derselben guten Qualität wie im vori­
gen Jahre. Adressiren Sie die Sendung nach meinem Palais
llorxo b'Iarsnes. — Empfangen Sie den Ausdruck meiner größten 
Anerkennung und ausgezeichneten Hochachtung.

Florenz, den 26. Februar 1864.
Prinzeß Natalie Manveloff.

III. Bewährt im Volke
durch die allgemeine Aufnahme und wiederholten Bestellungen, bei welchen immer dankend die hilfreichen Wirkungen auf 

den ganzen Organismus des Körpers täglich anerkannt werden. — Nachstehend einige dieser Dankschreibeu:
„Ew. Wohlgeboren wird gewiß die Mittheilung angenehm sein, daß der17jäh- 

rige Sohn der verwittweten Frau Lieutenant Weth, Charitöstr. 10, welcher 
sehr leidend war, und dem von den Aerzten Ihr Malzextrakt verorvnet war, 
jetzt — nach dem Gebrauch desselben — sich schon so weit erholt und gekräftigt hat, 
daß er aus seiner Lethargie erwacht, das Auge wieder lebhaft und er überhaupt 
schon so gestärkt ist, daß er allein gehen kann und selbst wieder Lebenslust bekommen hat.

„Obgleich bei vielen meiner Bekannten sich das Malzextrakt sehr gut bewährt 
hat, so gestehe ich doch ganz offen, daß in keinem andern Falle ein so schnelles und 
wirksames Resultat erzielt ist."

„Da nun der Arzt dem Patienten die Fortsetzung des Gebrauchs 
anempfohlen hat, so .ersuche ich Ew. Wohlgebvren um nochmalige Uebersen- 
düng u. s. w.

„Mit vorzüglicher Hochachtung sehr ergebenst
Berlin, den 22. März 1864.

von Hacke, Prem.-Lieutenant, Alte Jakob sstraße 64

Pflichtgemäße öffentliche Anerkennung. Unterleibsleideu, die mit 
den Jahren sich bei mir eingestellt, Hämorrhoidalbeschwerden, sowie Berschleimung 
der Respirationsorgane bewogen mich, nach erfolglosen Badereisen meine Zuflucht 
zu dem in den Zeitungen vielgerühmten Malz-Extrakt des Herrn Hoff in Berlin, 
Neue WilhelmMraße 1, zu nehmen. Ich trinke seit vier Wochen davon täglich Vor­
mittags die Halste einer Flasche, und fühle von dem Genuß dieses wohlschmeckenden 
Mittels die allerersreulichsten Folgen. Die Verdauung ist zu ihren normalen Funk­
tionen zurückgekehrt, die Verschleimung im Halse verschwunden, das Athmen unbe- 
engt, die körperliche Abspannung gewichen. Ich süble mich nach dem Gebrauch die­
ses Bieres so frisch und behaglich wie eö ebeu meiue 55 Jahre gestatten. — Eine 
rasche, seltsam befriedigende Wirkung hat das genannte Getränk nnd daneben das 
ebenfalls von Herrn Hoff fabrizine „Vis (Kraft-Brust-Malz) aber
aus das Unwohlsein meiner Gattin geübt. E ne plötzliche Erkältung am 16. d. M. 
beraubte sie ihrer Stimme. Sie konnte nur mit Anstrengung und unter Halsschmer­
zen flüsternd sich verständlich machen. Alle angewandten Hausmittel fruchteten nichts. 
Am gestrigen Abende, den 19. d. M., wa das Uebel sich noch eben so hartnäckig 
zeigte, wie am ersten Tage, trank meme Fran eine Flasche heißgemachten Malz- 
Extrakt, beim Zubettgehen in Milch gekochtes Kraft-Brust Malz und hat danach 
heute die Halsschmerzen verloren und die Sprache vollständig wieder erlangt.

Der Wahrheit gemäß, nach Pflicht und Gewissen, bescheinige ich das Gesagte 
und erkläre, daß mich in meinem Glauben an die heilsame Wirkung des Getränkes 
nichts wankend machen wird.

F. Tietz, Hof-Commissionsrath, Kronenstr. 49 in Berlin.

thue ich es nachträglich. Selbiges hat ihnen nicht allein sehr gut geschmeckt, son­
dern es hat besonders die Schwachen auch gestärkt und gekräftigt rc."

Ottilie v. Schoening, Oberin
(Freiwillige Pflegerin im Lazareth der vorm. Dän. Commandantur.)

Ich habe denselben bei fieberlosen Brnstkranken als ein stärkendes, die 
Kräfte mild hebendes, lösendes nnd den Hustenreiz milderndes Mittel von Neuem 
schätzen gelernt und^durch die Kranken dankbar rühmen hören, ich habe es bei 
nervenschwaches mit Unterleibs- und Magenbe'chwerden heim- 

g-suchtm Kranken als em höchst wohlthätiges Unterstützungsmittel 
jegllcbcr Knr erprobt, und habe es selbst als diatetifche Nachkur zur Be­
lebung der gefchwächten Kräfte nach einem hartnäckigen Mgigen Wech- 
selfieber überraschend wirk- und heilsam gefunden. Ich darf Sie versichern, daß ich 
Ihren Malzextrakt so schätzen und lieben gelernt habe, daß ich ihn kaum mehr ent­
behren zn können meine, und wird dasselbe meiner festen Ueberzeugung nach, wenn 
die in neuerer Zeit vielfach airfttinchendeu Gesundheitspräparate längst der Ver­
gessenheit verfallen ffein werden, seinen in seiner Einfachheit nnd Na urgemessenheit 
bernhcnden Segen noch spenden nnd in die weitesten Kreise dringen, Durch Ihre 
Güte bleibt mir ja die fernere Erprvbung und Bewahrung offen, und werde ich 
dieselbe zum Wohle meiner armen Kranken stets denkbar nutzen. — Achtungsvoll rc.

Dr Ed. Wilh. Poßner,
Direktor des Instituts für "Nerven- und Krampfkranke 

zu Schloß Steiubeck bei Freienwalde a. O.

Flensburg^ den 22. April 1864.
„Ich komme eben aus dem Lazareth, das hier im dänischen Kommandantur- 

Gebäude errichtet ist. , Da liegen etwa 70 Schwerverwundete. Die Oberin, 
Fräutern v. Schoening, sprach den dringenden Wunsch ans, !ür ihre Kranken in 
den Besitz einer Quanmät Ihres Malzextrakt-Gesundheitsbieres zn kommen. Für 
mehrere Patienten, die sehr schwach sind, haben die Aerzte es verord­
net, aber hier ist keines zu habeu. — Daher rc." (folgt Bestellung rc.)

F. Prediger.

, Flensbnrg, den 16. Juli 1864.
„Ew Wohlgeboren werden verzeihen, daß ich meinen Dank für das unseren 

theueren Verwundeten gesandte Malzextrakt nicht früher abstattere- um s, herzlicher

Berliu, den 17. Juli 1964.
Heute sind es nämlich 3 Jahre, daß ich das Hofs'sehe Malzextrakc-Gesnnd- 

heitsbier trinke, nachdem ich znr Zeit wegen meinrr Kraftlosigkeit nnd Unfähigkeit, 
ohne Magenbeschwerden etwas zu genießen, schon kaum mehr eine längere Lebens­
dauer zu'hosfeu wagte. M-.hrne Aerzte, welche ich damals dieserhald kousultirtc, 
riethen mir zum täglichen Gennß dieses Kraftdiers. als bestes Mittel, meiuen'er- 
schlafften Körper wieder eine durchgreifende Kräftigung zu verschaffen' und die an­
derweitigen Beschwerden zu beseitigen. .

Sonst keine Biertrinkerin, fand ich in der That dies wohlschmeckende Getränk 
meiner Körperkonstitution ganz zusagend. Ich kann nun Gott preisen, daß ich die­
ses, mein Leben mir erhaltende Getränk gesunden habe, denn ich fühle nnch voll­
kommen gekräftigt nnd kann ohne dasselbe nicht mehr sein. .

Dem Hoflieferanten Herrn Hosf spreche darum meinen Dank hiermit öffent­
lich aus, indem ich wünsche, das diese Zeilen von vielen Lewenden zum Heil und 
Nutzen beachtet werden mögen. Baroneß v. 4.rchtrowska.

Berlin, .den 25. Juni 1864.
„Die verwittwete Frau Kaufmann Rnschineck, Prinzen str 31, ist durch ein 

sehr langwieriges Unterleibs- und Nervenleiden sehr geschwächt und bedars dringend 
der Stärkmg. Als ein stärkendes Mittel dürfte sich der längere Gebrauch des Hofjm 
schen Malzextrakte-voraussichtlich zur Hebung ihrer herabgekommenen Kräfte nützlich 
erweisen." .

Dr. Egge?, prakt. Arzt, 
Kommandantenstr. 47.
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